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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Ernst Balzer
Mitbesitzer des Hotel Lttwe und Post

in Mühlen (Graubünden)

am 21. Juni nach langem Leiden
gestorben ist.
" Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren. '

V
* ' •'

Namens des. Zentralvorstandes:' ••

Der Zentralpräsident:
: > Anton Bon.

Erleichterung der Fremdeneinreise

zu Kur- und Erholungszwecken.

Laut amtlicher Mitteilung liai der Bundesrat
in seiner Sitzung vom 19. Juni folgende

Xnordnungcn zum Zwecke der Erleichterung
der Einreise in die Schweiz getroffen:

Die schweizerischen Gesandtschaften und
Konsulate werden allgemein ermächtigt, von

• sich aus Einreisebewilligungen für beschränkte
Dauer zu erteilen:

A. An früher# Schweizerinnen, die
an Ausländer Verheiratet sind, und deren
unverheiratete Kinder, für <Jie Dauer, von höchstens

zwei Monaten, ebenso an die Ehemänner
dieser Frauen, sofern sie ihnen als durchaus
«inwandfrei bekannt sind. Die1 Bewilligung
darf indessen auch diesen. Personen nur erteilt
werden, wenn die Voraussetzungen für die
Einreise nach Art. 1 der Verordnung über die
Grenzpolizei und die Kontrolle der Ausländer
vom 21. November 1917*) erfüllt sind.

B. An K i ix d er v d; n A usländer n,
(fie das1;7. Altersjahr noch nicht zurückgelegt
haben und die sich zum.Zwecke der Ausbildung

in schweizerische lpensionate oder Er-
ziehungsinslitiite begeben wollen, sofern der
Nachweis des Unterhaltes und derjenige der
Aufnahme in die betreffende Anstalt erbracht
ist. Die Einreisebewilligung darf in diesen
Fällen bis auf die Dauer eines Jahres erteilt
werden. Angehörigen, die'diese Kinder
zu hegleiten wünschen und die, die
Voraussetzungen des Art. 1 * der Verordnung vom
21. November 1917 erfüllen, kann die Einreise
für die Dauer von 14 Tagen in gleicher Weise
bewilligt werden.

,,Ç. An weibliche Dienstbote n, die sich
üBer ein dauerndes Anstelhingsverhältnis als
Dienstbolc ausweisen und die Voraussetzungen
dfc'Art. 1 der Verordnung voiff 21. November '

1917 erfüllen, für die Dauer von höchstens
zwei Monaten. Innerhalb der gewährten Frist
haben die Betreffenden von den zuständigen
kantonalen Behörden, unter Genehmigung der
Zentralstelle für Fremdenpolizei, die Bewilli-
gung zu dauerndem Aufenthalte zu erwirken,
ansonst sie das Land wieder zu verlassen
haben.

Die in den europäischen Staaten befindlichen

schweizerischen Gesandtschaften, sowie
bestimmte, auf deren Antrag vom Bundesrat
zu bezeichnende Konsulate sind ermächtigt,
an Angehörige des betreffenden
Staates für die Dauer von höchstens
zwei Monaten Bewilligungen zur
Einreise in die Schweiz zu
erteilen, ohne zuvor die Zustimmung der
Zentralstelle für Fremdenpolizei einholen zu
müssen, sofern die Voraussetzungen des Art. 1,
lit. a—d, der Verordnung vom 21. November
1917 erfüllt sind und sofern auf Grund
zuverlässiger Erhebungen festgestellt werden kann,
dass die in Frage stehenden Personen zu
einwandfreien geschäftlichen Zwecken, zur
Erholung oder zu Rqsuchpn in die Schweiz zu
reisen beabsichtigen, und dass von ihnen keine
die innere und äussere Sicherheit der Schweiz
gefährdende agitatorische oder sonstige Tätigkeit

zu fürchten ist.
Für Angehörige überseeischer Länder

erteilen die Gesandtschaften und mit
ihrer Ermächtigung die Kopsulate, wo keine
Gesandtschaften sind die itonsulat£t sofern
die Voraussetzungen des Art. 1 der Verordnung

vom 17. November 1917 erfüllt sind, die
Bewilligung zur Einreise in die Schweiz für
höchstens sechs Monate, vom Tage der
Einreise an zu rechnen, von sich aus.

Die in Europa befindlichen schweizerischen
Gesandtschaften sind ermächtigt, an
Angehörige überseeischer Länder, die sich ohne
solche Einreisebewilligungen in Europa befinden,

unter den gleichen Voraussetzungen und
mit der nämlichen Anzeigepflicht Bewilligungen

zur Einreise in die Schweiz, zp ert£ilgii,,_
In allen andern Fällen ist die Bewilligung

zur Einreise nur mit Zustimmung der Zentralstelle

für Fremdenpolizei in Bern zulässig.

Mit der vorstehenden Anordnung hat endlich

der Bundesrat, von Parlament und öffentlicher

Meinung bestürmt, den Bestrebungen
des Gastgewerbes auf Erleichterung der
Fremdeneinreise zu Kur- und Erholungszwecken
Folge gegeben und es ist zu hoffen, dass damit
eine neue glückliche Aera des schweizerischen
Reiseverkehrs beginnen werde. Grund zu iiber-
schwänglichem Jubel hat aber die Hotelerie
gleichwohl nicht, denn es hat viel zu lange
gedauert, ehe sich unsere oberste Behörde für
diese einzig rationelle Lösung der Frage, für
die Dezentralisation des
Bewilligungsapparates für kurzfristige
Einreis en entschied. Wenn uns diese
Maßnahme vor zwei bis drei Monaten als
Frühjahrsgeschenk dargeboten worden wäre, so
hätte wahrscheinlich diese Sommersaison
schon einen merklichen Wandel in der
finanziellen Lage der Ilotelindustrie herbeigeführt,
so aber werden noch Wochen und damit die
gute Hälfte der Saison verstreichen, ehe die
ersten Früchte der neuen Verordnung, zum
Pflücken heranreifen. Trotzdem gebührt dem
Bundesrat der volle Dank der Hotelerie; er
hatte hei der Beschlussfassung gewaltige
Widerstände aus Kapital-, Handels-, Industrie-
und Arbeiterkreisen zu berücksichtigen und es

mag, ihm nicht gerade leicht gefallen sein, im
Gegensatz dazu die nun eingetretene Regelung
zu treffen. Wenn er schliesslich trotzdem der
Dezentralisation den Vorzug gab, so dürfte dabei

die Rücksichtnahme auf die bittere Notlage

der Hotelerie ausschlaggebend in die
Wagschale gefallen sein'und zugleich der
Gedanke dominiert haben, dem Gastgewerbe
könne nur durch Hebung und Förderung der
Frenideneinreise wirksame Hilfe gebracht^
werden. Und das konnte natürlich nur durch
Schaffung eines beschleunigten Bewilligungsverfahrens,

dt lj, durch Delegierung der
entsprechenden Kompetenzen an unsere diploma-
tischen Vertretungen im Ausland, erreicht wer--
den:a'Wobei übrigens!'dem Bundesrat nicht
entgangen sein dürfte, dass gewichtige gegnerische

Stimmen die, Postulate der Hotelerie
t I-.deshalb bekämpften, weil sie deren Bestre-.

bungen falsch interpretierten und dabei seit
Monaten, offenbar in Verwechslung der beiden

Begriffe «kurzfristiger Aufenthalt» iindt
«dauernde Niederlassung», dem Gastgewerbe:-
Beweggründe unterschoben, die ihm durch-^
aus fernliegen. Letzteres ist nam^ull^h bei«;
der «Neuen Zürcher Zeitung» der" Fall, die^
während der letzten Wochen wiederholt gegenif
die Wünsche der Hotelindustrie Position be-,,
zog und nun, nachdem der Bundesrat sich
napli Ahxyägung,. dçs Für und.. Wider, für die.,
von lins angejeglo.Lösung entschied, ihr inneres

Gleichgewicht so sehr verloren hat, dass;
sie sich, nicht scheut, unsere Grenzschutz¬

truppen zur Unzufriedenheit aufzustacheln
und sogar den Generalstab in die Sache
hineinzuziehen, obschon dieser eigentlich auch hur
eine nachgeordnete Stelle ist und daher zu
gehorchen hat, wenn die Behörden befehlen.
Das Zürcher Blatt wirft heute dem Verkehrsund

Gastgewerbe «Preisgabe nationaler und
allgemein volkswirtschaftlicher Erwägungen» vor
und droht dem Bundesrat — allerdings nur
andeutungsweise — mit einer,Volksbewegung,
um dessen Entscheid zu Fall zu bringen.
Merkwürdig ist dabei nur das eine: dass die
gleiche «N. Z. Ztg.», die für gewisse engherzige
Egoismen, der Industrie- und, Handelskreiçe
bisher kaum ein Wort der Ablehnung fand,
der Hotelerie das Recht absprechen möchte,
sich für ihre Interessen zu wehren, und dabei
geflissentlich übersieht, dàss die Postulate des
Hotelier-Vereins in Sachen Fremdenpolitik
den Bedürfnissen und Wünschen von Handel
und Industrie absolut nicht zu nahe treten.
Der Bundesrat hat in dieser Hinsicht
entschieden richtiger geurteilt, als das Zürcher
Blatt! Er hat zur Bewilligung kurzfristiger
Aufenthalte die. Dezentralisation gewählt, für
Gesuche um dauernde Niederlassung dagegen
die Zentralisation iii Beru, unB'dadurch eîn'çn
Ausweg gefunden, der den Interessen aller
Kreise gerecht wird. Von einer «Preisgabe
nationaler und volkswirtschaftlicher
Erwägungen» aber kann dabei äiich vom Standpunkt

des Handels und der Industrie-,umso-
..weniger die Rede sein, als Reiseverkehr und
Hotelerie wichtige Triebräder in unserem wirt-
schaftlichen Mechanismus bedeuten, die vor
dem Kriege viel zur Blüte, zum Aufschwung

i ganz besonders, ivn^crefi. Lpx.usBidvi^h'ien..
beigetragen habén." Das sind unzweifelhafte und
unbestreitbare Wahrheiten, die sich durch
eine noch,.so geschickte Dialektik der, «N. Z.
Ztg.» niemals wegdisputieren lassen, so wenig
als das Postulat der Hotelerie auf Erleichterung

der Fremdeneinreise zu Kur- und
Erholungszwecken, also zu kurzfristigem Auf-
enthalt, eine geregelle Fremdenkontrolle, das,

Steckenpferd des Zürcher Blattes,, auszu-
schliessen'braucht. Ganz im Gegenteil,
kurzfristige Aufenthalte Und richtige Kontrolle
können, wie der Entscheid des Bundesrates
beweist; sehr wohl unter einen Hut
gebracht werden und wir vermögen daher
nicht zu begreifen, welche Scheuklappe die
«Neue Zürcher Zeitung» eigentlich davon
"abhält, diese sonnenklare Tatsache einzusehen.
Pure Antipathie gegen das Gastgewerbe kann
nicht der Grund sein; dafür bürgt die
Vergangenheit des Blattes, das sonst den Wünschen

und Bedürfnissen der Hotelerie je und
je grosses Verständnis entgegenbrachte. Bleibt
also die Besorgnis vor neuen Unruhen, in

„Zürich, hervorgerufen durch unlautere fremde
Elemente; da möchten wir aber, die «Neue
Zürcher Zeitung» ersuchen, sich um Re-
medur an die .eigene Kantonsregierung zu
wenden und im übrigen davon Notiz zu
nehmen, dass, unser Land von den Hotelgästen
weder politische noch wirtschaftliche Schädigungen

zu besorgen hat, wie denn auch der
hundcsrälliche Entscheid — ganz im Sinne
der Hoteliers — vorschreibt, dass von den
Gesandtschaften und Konsulaten kurzfristige
Einreisebewilligungen nur an solche Gäste
erteilt werden dürfen, «von denen keine die
innere und äussere Sicherheit der Schweiz
gefährdende agitatorische oder_ sonstige^ Tätigkeit

zu fürchten ist». Dieser Vorbehalt ist
ganz selbstverständlich; die Hotelerie hat
.niemals* Gegenteiliges verlangt und es ist
daher etwas deplaziert, von einem «Siege des
Verkehrs- und Gastgewerbes über den Bundes-

» rat» zu sprechen. ' Es kann -— wenn auch
diesmal der Standpunkt der «N. Z. Ztg.» unterlag

— in dieser Frage weder Sieger noch
Besiegte geben; die Hotelerie ist bei der ganzen

i Angelegenheit, ohne Mässaclitung fremder
Rechte, wohl zunächst für ihre eigenen
Standesinteressen eingetreten, die aber
zugleich die Interessen des ganzen Landes*
sind-. Wer das nicht begreift oder nicht
hegreifen will, dem ist allerdings nicht zu hol-

» fen; wir aber freuen uns, des bundesrätlichen.-.
Entscheides und hoffen, er möge schon für

| dip v^r dpr Türe: stehende Saison von günstigstem
EihfluSSeescvin und die Grenzstelle

bezeichnen, von jWo aus die* erwartete: wirt-
sçhhflllcbe Entwicklung, der neue1 Aufstieg der

i Hotelerie ihren, Ausgangspunkt nehmen. Dann
wird gewiss auch die N. Z.*Z.»-nicht länger mit

t der Anerkennung zögern,«dass-die Förderung
j von Reiseverkehr und Hotelerie absolut keine

«Preisgabe nationaler und volkswirtschaft-
• lieber Erwägungen» darstellt:'-""^«-

$-
In dem Moment, da diese Zeilen zur Presse

gehen, erfahren wir durch eine .Agenturmel-
dung, der Regierungsrat des Kantons Zürich
habe unter Hinweis auf die gespannten
Verhältnisse in der Limmatstadt beim Bundesrat
ein eiliges Gesuch um Aufhebung oder'
vorläufige Suspendierung des Beschlusses betreffend

Erleichterung der Fremdeneinreise
gestellt. Es ist vielleicht nützlich, gegen diesen
Versuch, die ersten Anfänge einer gesunden
Fremdenpolitik im Keime zu ersticken,1 hier
namens der Hotelerie nachdrücklich zu pro-

L testieren. Wennschon die Zürcher nachgerade
gewohnt sind, die ganze Eidgenossenschaft
nach ihrer Geige tanzen zu sehen, so ftiuss
den führenden Politikern in Linimatathen..hier
endlich einmal gesagt werden, dass das
Gastgewerbe es ablehnt, diesen Reigen länger
mitzumachen und keine Lust hat, um eine ip fünf
Jahren der Not wohlverdiente Erleichterung
geprellt zu werden, bloss weil die Zürcher
Regierung ihrem Großstadtmob nicht Herr
wird und nicht die Courage aufbringt»* die
paar Dutzend fremde Hetzer und Terroristen
über die Grenze zu befördern, die bei allen
Unruhen in Zürich erfahrungsgemäss deiWXon
angebe«. Es wäre zum mindesten unerhört,
das Versagen, den Mangel an Energie der Ziir-

' eher Regierung dergestallt an den notleidenden

schweizerischen Kurorten und ihrer Hotelerie

zu rächen, deren Langmut ebenfalls ihre
Grenzen hat.

Wir hoffen daher, der Bundesrat werde
fest bleiben und diesmal auf das Gesuch der
Zürcher Regierung nicht eintreten, uncF wir
begriissen denn auch die unterm 25. Juni;von
Vertretern ; dçr^„I^njqgp, Bas.üL, Bqrp^B^ern,
Graubünden, St- Gallen, Tessin und Wallis im
Parlament, eingebrachte Molion,- die im
Gegensatz zur Interpellation UsteriTür Beibehaltung

der Dezentralisation der Fremdenkontrolle
und für weitere. Erleichterungen, der

Fremdeneinreise eintritt! Esrikt zu erwarten,
diesCj. ..Motion werde dem Bundesrat den
Rücken stärken auch gegenüber den von blindem

Eifer diktierten Anträgen- der Zürcher
Regierung und deren Vorkämpferin, der «N.
Z. Ztg.» Wenn aber trotzdem Zürich auf
seinem Verlangen bestehen sollte, ; so wäre ein
Ausweg vielleicht in dem Sinne möglich, dass
unsere Vertretungen im .Ausland angewiesen
werden, keine Einreisebewi LI i g u n-
g'ê.ii ixfe i t B e s t i mm uin g Zürich'zu
erteilen. Das wäre eine Lösung** die sich
wohl in den Rahmen des Bundesratsbeschlusses

einfügen liesse, ohpe d,em «Rest» des Landes

zu schaden. Nur taucht dabei die Frage
auf, was die Zürcher Hoteliers dazu sagen
würden?

Diese Frage stellen, lieiss^natürlich nicht,
sie beantworten.

fis fi:

P. S. Die Redaktion der «N. Z. Ztg.» teilt
uns mit Schreiben vom 24. Juni mit, der in
unsrer Nr. 25 hier veröffentlichte Entgegnungsartikel

des Zentralbureaus vom 12. Juni set
nicht in ihre Hände gelängt. Da wir keinen
Grund haben, an der Richtigkeit dieser
Mitteilung zu zweifeln, bleibt »hur die Annahme
übrig, unsere Zuschrift sei auf dem^Bösttrans-
port. auf unerklärliche Weise verlören
gegangen.

Zum Gesamtarbeitsvertrag.j
> K. -V

Wie wir verschiedenen Zuschriften aus Mit-
gliederkreiseri entnehmen, scheint über die
Frage, oh der im Monat Februar abgeschlossene

Gesamtarbeitsvertrag Gültigkeit erlangt
habe ocler nicht, da und dort noch Unklarheit
zn herrschen. Dazu ist zu- sagen, dass der
Vertrag, nachdem mehrere Personalverbände
ihn ablehnten und andere die bereits
erteilte Ratifikation nachträglich wieder zurückzogen,

selbstverständlich nicht in
Kraft getreten ist. Die Ratifikation
durch die beiden Prinzipalverbände bindet
deren Mitglieder nicht; kein Hotelier ist
demzufolge an die Vertragsbedingungen gebunden,
sondern es gelten wie Bisher die mit dem
Personal von den einzelnen Häusern getroffenen
Vereinharungen, natürlich unter Berücksichtigung

der Bestimmungen des Obligationenrechts
und der in den kantonalen Gesetzen

vorgesehenen Ruhezeiten.
Die neuen Verhandlungen mit den

Personalverhänden beginnen in den nächsten
Tagen; bis deren Ergebnis vorliegt, bleibt
betreffend das Anstelhingsverhältnis von
Personal für unsere Mitglieder alles beim alten.



Die neuen Forderungen der Hotel-
und Wirtschaftsangestellten.

Laut «Union Helvetia» hat sich der Lohnaus-
schuss der Personalverbände in seiner Sitzung vom
6. Juni in Bern auf folgende Forderungen geeinigt:

Zugestimmt wurde dem Wunsche der Köche, im
Rahmen des Lohnausschusses einen gesonderten
Vertrag für Köche zu verlangen.

Die anzustrebenden Arbeitsverträge sollen
Landesverträge sein.

Der Lohntarif ist vollständiger zu gestalten als
jener des Vertrages vom 14 Februar.

Der Lolinausschuss will an der Einrichtung
einer paritätischen Berufszentrale festhalten, wenn
ein Vertrag überhaupt zustande kommen sollte,
nur sollen die Beitragsverhältnisse an die Berufe-
zentrale im Sinne des Schreibens der Union
Helvetia vom 9. Mai anders geordnet werden.

Die Lohnforderungen basieren auf dem 10-
stündigen Arbeitstag und ganzen wöchentlichen
Ruhetag. (Die Köche haben ihr Begehren hinsichtlich

der Bezahlung von Ueberstunden bereits
formuliert: die andern Kategorien behalten sich das
noch vor.)

Der Lohn ist jeweilen am letzten des Kalendermonats

auszubezahlen.
Das Volontärwesen soll nach den ersten

Vorschlägen des Ausschusses geregelt werden.
Im Vertrag für die Köche ist die Bestimmung

aufzunehmen, dass nach 9 Uhr abends keine warmen

Speisen mehr verabfolgt werden dürfen.
(Diese Forderung ist indirekt auch von grosser
Wirkung für das Servicepersonal.)

Die Trinkgeldreform wird nachdrücklich
verlangt. Der Ausschuss einigt sich nach gründlicher
Beratung auf Festhalten an seinen Vorschlägen
vom September 1918, mit der Abänderung jedoch,
dass der Lohntarif neben den jeder Angestellten-
.stufe zukommenden Teilen den festen, vom Arbeitgeber

auszubezahlenden Mindestlohn enthalten soll.
Das sog. «garantierte Mindesteinkommen» würde
demnach zwecks Vereinfachung der Lösung fallen
gelassen. Immerhin erklärt der Ausschuss, dass er
gern bereit ist, auch Vorschläge auf gänzliche
Beseitigung des Trinkgeldes und feste Entlohnung
anzunehmen, wenn diese Vorschläge den
Existenzbedingungen des Bedienungspersonals Rechnung
tragen.

Häuser mit 80 und mehr Gastbetten sollen zur
Anstellung eines Nachtconcierge verpflichtet sein.

Die Saisonzuschläge werden höher gesetzt, als
sie der Vertrag vom 14. Februar vorsieht. Auch
die Lohnsätze sind sehr beträchtlich höher,
entsprechend del- enorm verteuerten Lebenshaltung
und der Entlohnung anderer BerufsaiJjeiter.

Arbeits- und Ruhezeit: 10 Stunden, 1 ganzer
wöchentlicher Ruhetag. Anrecht auf bezahlte
Ferien: 2 Wochen im ersten, 3 in den folgenden
Dienstjahren. In Saisongeschäflen mit Sommer-
Hochsaison für die Zeit zwischen dem 15. Juli
und Ende August die Ausnahme, dass anstelle des
wöchentlichen Freitages wöchentlich nur ein halber

Tag, von mittags 2 Uhr bis Feierabend verlangt
wird, um der Lage des Arbeitsmarktes in diesen
Sommerwochen Rechnung zu tragen. Rechtmässig
nicht genossene Freitage sind zu entschädigen.

Kommen Arbeitsverträge zustande, so sollen sie
auf Grund des kommenden Bundesbeschlusses betr.
Ordnung des Arbeitsverhältnisses als allgemein
verbindlich erklärt werden.

Weiteres Vorgehen: Der Lolinausschuss erklärt
sich zu direkten Unterhandlungen mit den
Prinzipalverbänden (d. h. ohne Anrufung der behördlichen

Intervention) bereit unter der
Voraussetzung, dass die Prinzinalverbände einwilligen,
diese Verhandlungen sofort aufzunehmen und derart

zu beschleunigen, dass bis spätestens Ende Juni
so oder anders ein fertiges Ergebnis vorliegt.

(Anmerkung der Red.) Im Anschluss hieran sei
erwähnt, dass sich die beiden Prinzipalverbände zu
weiteren Verhandlungen bereit erklärten mit dem
Wunsche, dieselben wiederum unter Leitung des
Volkswirtschaftsdepartements stattfinden zu lassen.
Eine erste Konferenz ist bereits auf den 2. u. 3. Juli
nächsthin in Aussicht genommen.

Preisabbau auf den Lebensmitteln.
(Mitgeteilt von der Bundeskanzlei.)

Es besteht in einzelnen Kreisen die Auffassung,
die Lebensmittelvorräte (Monopolwaren) des Bundes

seien zurzeit teuer erworben worden und der
Bund trachte darnach, die Gestehungskosten dieser
Waren durch entsprechend hohe Abgabepreise zu
realisieren. Dadurch würden sich, so folgert man
weiter, in unserem Lande Lebensmittelpreise
ergeben, die mit der heuligen Weltmarkllage nicht
mehr im Einklang stehen und die den
begreiflicherweise sehnlichst gewünschten Preisabbau
entsprechend verlangsamen. Im Gegensatz zu solchen
Annahmen und Schlussfolgerungen ist festzüstel-
len, dass der Bund in der Festsetzung seiner
Verkaufspreise für Monopolwaren den gestiegenen
Einstandspreisen dieser Waren nach Weltmarktlage

während des Krieges nicht gefolgt ist, sondern
sie jeweilen wesentlich billiger abgegeben hat. Die
Verkaufspreise der meisten Monopolwaren des
Bundes stehen zurzeit noch erheblich unter den
Gestehungspreisen nach gegenwärtiger Weltmarktlage.

Die überseeischen Einkaufspreise dieser
Waren und auch die Seefrachten, die während des

Krieges eine ausserordentliche Höhe erreicht
haben, sind bisher nur unwesentlich zurückgegangen;

auf einzelnen Waren ist in neuerer Zeit
sogar eher noch eine Erhöhung des Weltmarktpreises

festzustellen.
Der Einstandspreis der derzeitigen Weizenvorräte

des Bundes beträgt zirka 78 Franken, der Ge-
stehungspreis für neue Ankäufe nach gegenwärtiger

Weltmarktlage zirka 74 Fr., während der
Abgabepreis des Bundesweizens heule auf 63 Fr. pro
100 Kg. festgesetzt ist. Der Verkaufspreis des Bundes

für Reis beträgt unverändert 87 Fr., während
der Einstandspreis nach gegenwärtiger Weltmarktlage

sich immer noch auf 120 Fr. pro 100 Kg.
belauft. Der Bund liefert den Konsumzucker zu
115 Fr. bei einem Einstandspreis nach gegenwärtiger

Weltmarktlage von zirka 120 Fr. pro 100 Kg.
Unter Beibehaltung des derzeitigen Abgabepreises

von 63 Fr. pro 100 Kg. Bundesweizen,
sowie der gegenwärtigen Beschaffenheit und Preise
des Vollmehls, wird der Bund zugunsten der
allgemeinen Brotverbilligung im Jahre 1919 ein Opfer
von rund 55 Millionen Franken zu tragen haben.
Dazu kommt noch der Beitrag für die besondere
Verbilligung des Brotes der Notstandsberechliglen
im Betrage von rund 10 Vi Millionen Franken.

Unter Annahme der derzeitigen Produzenten-
und Abgabepreise für Milch werden sich pro 1919
die Leistungen des Bundes für die Konsummilchversorgung

des Landes voraussichtlich auf rund
38 Vi Millionen Franken belaufen, wovon zirka
lOVi Millionen auf die weitere Verbilligung der
Milch für Notstandsberechtigte entfallen. Für
einzelne Lehensmittel, wie Hülsenfrüchte, Dörrobst,
Kaffeesurrogate, Kartoffeln, Fleisch, Fleischwaren,
Speisefette und Speiseöle, sowie für Getränke,
Brennmaterialien und einzelne Bekleidungsstoffe
ist in neuerer Zeit ein Preisrückgang festzustellen.
Die allgemeine Teuerung besteht aber dennoch in
kaum vermindertem Grade weiter, weshalb eine
Verbilligung der Lebenshaltung auf ganzer Linie
angestrebt werden muss.

Der Bundesrat hat sich mit den Fragen des
Preisabbaues wiederholt eingehend befasst und in
seiner Sitzung vom 16. Juni die wegleitenden
Grundsätze für die vom Eidg. Ernährungsamt zu
verfolgende Preispolitik aufgestellt. Er hat dieses
beauftragt und ermächtigt:

1. Die Monopolwaren des Bundes und andere
in seinem Besitze sich befindliche Waren für die
Inlandversorgung zu einem Preise abzugeben, der
nicht höher ist, als er sich aus der jeweiligen
Weltmarktlage ergibt. Die Abgabepreise für Monopolwaren,

die jetzt schon unter diesem Ansatz stehen,
sollen nicht erhöht werden.

2. Die Verkaufspreise, soweit sie für einzelne
seiner Waren noch höher sind als die Preise, die
sich nach Massgabe des vorstehend entwickelten
Grundsatzes ergeben würden, entsprechend
herabzusetzen. Dai aus ergibt sich eine Herabsetzung der
Preise für Oelkuchen, Mais und einzelne
Maiserzeugnisse. Bei der Festsetzung der Futtermittelpreise

ist der Preislage für viehwirtschaftliche
Produkte angemessene Rechnung zu tragen.

3. Eine weitere Herabsetzung der Preise für
Speisefette und Speiseöle zu prüfen und nach
Möglichkeit in geeigneter Weise durchzuführen.

4. Die in Aussicht genommenen und fernerhin
eintretenden Preisreduktionen auf Waren sollen
für alle Konsumenten gleichmässig in Anwendung
kommen. Eine weitere Preisdifferenz nur zugunsten

der Notslandsberechtigten ist somit zu
vermeiden.

Die Durchführung dieser Grundsätze wird den
Bund pro 1919 mit rund 150 Millionen Franken
belasten, einschliesslich die Beiträge für die
besondere Verbilligung von Lebensmitteln (Brot,
Milch, Kartoffeln, Petrol, Brennmaterialien) für
Notstandsberechtigte.

Das Eidg. Ernährungsamt wurde sodann beauftragt,

den Antrag der eidg. Ernährungskommission
betr. die Durchführung einer weitern Brotverbilligung

zu prüfen. Mit der angeregten Verbilligung
ist aber gleichzeitig auch die Frage der Aenderung
der Mahlvorschriften im Sinne der Verbesserung
des Mehltyps, sowie der Erfassung des
Inlandgetreides und allfällig weiterer damit zusammenhängender

Fragen zu untersuchen.
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Heimatschutz und elektrische Leitunsen.
(Mitgeteilt.)

Die drei letzten Hefte der schweizerischen
Zeitschrift «Heimatschutz» behandeln in illustrierten
Artikeln und Mitteilungen das Thema der
elektrischen Freileitungen im
Landschafts- und Slädtebilde. Der
Zentralvorstand der Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz möchte noch weiteres Material zu
der sehr zeitgemässen Frage gewinnen und gelangt
nun an unsere Techniker, Architekten, Juristen,
Künstler und Landschaftsfreunde mit der Bitte:
Beobachtungen über bestehende Schädigungen der
Landschaft mitzuteilen (wenn möglich in Wort
und Bild) und Vorschläge zu machen, wie das
drohende Einspinnen der Schweiz in ein Drahtnetz,
das Anwachsen eines immer dichteren Maslen-
waldes verhütet oder gemildert werden könnte.
Grösster Wert wird auf praktische Lösungen
gelegt, die den Fachleuten wie den gesetzgebenden
Behörden unterbreitet werden könnten. 1

Die Schreiben wolle man bis am 1. September
1919 an den Obmann der Vereinigung richten:
Herrn Oberst Lang in Zofingen.
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Adelboden: Hotel National, 25. Juni.
Gornergrat-Bahn: 26. Juni.
Grindelwald: Grand Hotel Bär, 28. Juni.
Hospenthal: Hotel Meyerhof, 1. Juli.
Kl. Schcidegg: Seilers Kurhaus, 20. Juni.
Oberalp: Post- & Kurhotel Oberalpsee, 1. Juli.
Pontresina: Hotel Pontresina, 1. Juli.
St. Moritz-Dorf : Pension Gartmann, 25. Juni.
Wengen: Park-Hotel Beau-Site, 1. Juli.
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Berner Hotelier-Verein. Der Berner Hotelier-
Verein ladet auf Montag, den -30. Juni, nachmittags
halb 3 Uhr, zur Vereinsversammlung im Hotel
Gurten-Kulm ein. Auf der Traktandenliste figurieren

folgende Geschäfte: 1. Protokoll, 2.
Angestelltenfragen, 3. Geschäftsreisendentarif, 4. Oberländische

Hülfskasse, 5. Vereinbarung über die
Aufnahme von Vereinen und Gesellschaften, 6. Betten-
beschall'ung für Bewachungstruppen, 7. Verschiedenes.

\
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Pro Sempione. Unter dem Vorsitz von
Regierungsrat Etier, Lausanne, fand am 6. Juni in Bern
die sechste Generalversammlung der Vereinigung
Pro Sempione statt. Vertreten war auch die
italienische Handelskammer durch den Abgeordneten
Falcioni, der Italien vertrat und seit Ausbruch des
Krieges zum ersten Male wieder sein Land
vertreten konnte. Er wurde vom Vorsitzenden besonders

willkommen geheissen. Nach dem Referat von
Direktor Dr. Wellauer wurden Rechnungsabschluss
und Voranschlag für 1919 genehmigt. Im Verlaufe
der Versammlung verdankte Herr Falcioni im
Namen Italiens den ihm bereiteten herzlichen
Willkomm. Er führte aus, dass die Städte Italiens, die
am Simplon interessiert sind, stets bereit sein
werden,' die Vereinigung Pro Sempione finanziell und
moralisch zu unterstützen. Er zog die Aufmerksamkeit

der Anwesenden auch auf die vielen
entlassenen italienischen Soldaten, die vor dem Kriege
in der Schweiz ansässig waren und nun wieder zu
ihren Familien zurückkehren möchten. Zum
Schlüsse der Versammlung machte Herr Direktor
Wellauer Angaben über das Täligkeilsprogramm
für 1919, das auch Erleichterungsmassnahmen für
die Einreise von Fremden, von denen man nichts
zu befürchten hat, die Umgestaltung der Auto-
"strassen-Karte, eine intensive Propaganda im
Auslande, das Studium eines neuen Fahrplanes, der
Transportmöglichkeilen auf den Zufahrtslinien des
Simplons usw. vorsieht. Er hob das volle
Einverständnis hervor, das stets zwischen den Vertretern
der einzelnen Kantohe herrscht, trotz der Verschiedenheit

der Interessen, um das gemeinsame oberste
Ziel der Vereinigung zu erreichen, nämlich aus
dem Simplon eine internationale Verkehrsader
ersten Ranges zu machen.
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St. Moritz-Campfér. Das Hotel Julierhof in
Campfér ist in eine Aktiengesellschaft mit einem
Aktienkapital von 100,000 Fr. umgewandelt worden.

Lenzburg. Der Gasthof zum Löwen ist an das
Baugeschäft dès Herrn Max Fischer in Lenzburg
verkauft worden. Die ausgedehnten Räumlichkeiten
sollen zu Wohnungen ausgebaut werden.

Obcralp. Das Post- und Kurhotel Oberalpsee
wird am 1. Juli für die Saison eröffnet. Zum
gleichen Termin wird der Oberalppass für den
Radverkehr frei.

Appenzell. Die A.-G. Kurhaus Weissbad erzielte
1918 einen Reingewinn von 10,334 Fr. (im Vorjahre
16,314 Fr.). Die Dividende gelangt auf das 200,000
Franken betragende Aktienkapital wiederum mit
3% zur Verteilung.

Pontresina. Das Restaurant Belvoir (Besitzerin
Frau Caduff) ist laut «Bund» samt der ganzen
ausgedehnten Landwirtschaft an Herrn W.. Günther,
Kaufmann, aus Burgdorf, um 250.000 Fr. verkauft
worden. Das Restaurant wird von Frl. Köpfler
aus Luzern weitergeführt.

Oberländische Hilfskasse. Zum Direktor der
Kasse, die mit 1. Juli in Funktion tritt, wurde der
bisherige Inspektor des Revisionsverbandes bernischer

Banken und Sparkassen, Herr Gygax (Bern),
zum Präsidenten des Ausschusses der Hilfskassa
Herr Nationalbankdirektor Gafner (Bern), zum
Vizepräsidenten Herr Scherz, Subdirektor der Berner

Kantonalbank, ernannt.
Lnvaliditäts-, Alters- und Hinterbliebenenversicherung.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung
vom 21. Juni die Botschaft über die Einführung
des Gesetzgehungsrechtes über die lnvaliditäts-,
Allers- und Hinterbliebenenversicherung und
betreffend die Beschaffung der für die Sozialversicherung

erforderlichen Bundesmitlel genehmigt und

den Entwurf eines Bundesbeschlusses über die teil,
weise Revision der Bundesverfassung festgestellt
Nach den neuen Bestimmungen wird der Bund aut
dem Wege der Gesetzgebung die lnvaliditäts-,
Alters- und Hinterlassenenversicherung einführen!
wobei der Bund die Versicherung allgemein oder
für einzelne Bevölkerungsklassen obligatorisch
erklären kann. Die Durchführung erfolgt unter Mit-
Wirkung der Kantone oder auch von öffentlichen
oder privaten Versicherungskassen. Die nötigen
Mittel für die Sozialversicherung sollen beschallt
werden durch eine Tabak- und eine
Biersteuer, sowie durch die Einführung einer
eidgenössischen Erbschaftssteuer. Von dieser
Erbschaftssteuer fällt die Hälfte des Erträgnisses
an die Kantone. Diese werden für den Steuer-
ausfall, den sie in den nächsten 15 Jahren erleiden,
in der Weise entschädigt, dass ihnen mindestens
der Betrag zukommt, den sie bis jetzt auf
kantonalem Boden aus dieser Finanzquelle bezogen
haben. Ferner ist vorgesehen, dass der Bund im
Hinblick auf die Tatsache, dass sich hei Einführung

der Versicherung ein versicherungslechnischcs
Defizit ergehen wird, nach Annahme des
Verfassungsartikels selbst vor Erschliessung der neuen
Finanzquellen jährlich 15 Millionen in einen Fonds
für die Alters- und lnvalidilälsversicherung einlegt.
Dieser Betrag entspricht einer Summe von 250 Mil-
Honen Franken. Die Botschaft wird den Räten
sofort zugehen. Das Projekt ist sowohl für die
Einführung der Versicherung wie die Finanzierung als
ein Ganzes gedacht.
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Schweizerische Bundesbahnen. Die S. B. R.
beförderten im Monat April dieses Jahres insgesamt
5,755,000 Personen und 1,068,000 Gütertonnen
gegenüber 5,923,115 Personen und 1,159,769 Giiler-
tonnen im gleichen Zeilraum des Vorjahres. Die
Transporteinnahmen betrugen aus dem Personenverkehr

7,852,000 Fr. gegen 5,793,591 Fr. im
gleichen Zeitraum des Vorjahres, aus den Gütertransporten

18,063,000 Fr. gegenüber 11,067,520 Fr. Die
Gesamteinnahmen belaufen sich demnach auf
25,915,000 Fr. gegenüber 16,861,112 Fr. im gleichen
Monat des Vorjahres. Verschiedene Einnahmen:
746,000 Fr. gegenüber 640,127 Fr. im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Total der Betriebseinnahmen:
26,661,000 Fr. gegenüber 17,501,240 Fr. im gleichen
Monat des Vorjahres. Das macht per Kilometer
9251 Fr. gegenüber 6171 Fr. — Betriebsausgaben:
21,257,000 Fr. gegenüber 14,002,359 Fr. im gleichen
Monat des Vorjahres. Das macht per Kilometer
7376 Fr. gegenüber 4937 Fr. Der Ueberschuss der
Betriebseinnahmen beträgt somit für den April 1919
5,404,000 Fr. gegenüber 3,498,808 Fr. — Vom
1. Januar 1919 bis 30. April wurden befördert:
21,068,214 Personen (23,240,880) und 3,595,422
Gütertonnen (4,278,398). Die Gesamteinnahmen
belaufen sich vom 1. Januar bis 30. April 1919 auf
83,864,118 Fr (66,034,503). Das macht 17,829,617
Franken mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Betriebsausgaben vom 1. Januar bis
30. April betragen 86,203,542 Fr. (56,055,388 Fr.).
Das macht 30,148,153 Fr. mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Per Kilometer macht es

vom 1. Januar bis 30. April an Einnahmen 29,099
(23,284) Fr. oder 5815 Fr. mehr; an Ausgaben
29,912 (19,766) Er. oder 10,146 Fr. mehr. Der
Ueberschuss der Betriebsausgaben über die
Betriebseinnahmen beträgt somit vom 1.' Januar bis
30. April 2.339,422 Fr.

Der heutigeil Nummer liegt ein
Prôspekt bei betreffend die Küchen-Verlags-
werke des Herrn A. Anderegg, Chillon, auf
welchen wir hiemit unsere Leser aufmerksam
machen möchten.

Um bet Umftönbficfjheit, 2 Kaffeeforlett fügten ju
müffett, aus bent SBege 3U gelten, oetroenbe idj aus»
fdjliepdj eoffeïnfreien Kaffee Sag. Saburd) bann id)
2ieb!)aber eines guten, reinfdjmecftenben Kaffees unb
aud) Safte, bie aus (Befunbf)eitsrüchfirf)ten ben geroäfjn«
Ildjen Kaffee nteiben ntfiffen, jut 3uftiebenf)eit bebienen.
(Einen Untetfdjieb fjat noef) niemanb Ijerausgefunben.

(Sfus einem Srief an Kaffee--$anbe(ss9Uttiengefell<
fdfaft) Selbmeilen (3üridj).

Geschäftsbücher
:: für Hotels ::
wie Recetten bûcher, Kassabücher, Memoriale,
Hauptbücher, Konto - Korrente, Unkostenbücher

etc., mit deutschem oder
französischem Aufdruck, liefert prompt und billig

Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins In Basel.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

Freiämter Obstweine

ein angenehmes, billiges Tiscbgetrlnb
empfiehlt zu reduzierten Preisen,
in bekannt vorzüglicher Qualität

die P479A 507

Freiâier Mosterei- u. Qbstverwertungsgenossensdiaft

in Muri (Aargau).

Obstbranntwein in garantiert echter Qualität.
Verlangen Sie die Preisliste.

•«>Mtiit(a(i*iiaiti(i(iiaaiaiiaaiiiiaa(iaaaiMaaaaaaaaaaataaaaai

Tee KAFFEE Gewürze
direkt vom Importeur, ohne Verteuerung durch Reisende
oder Agenten. — Vom Guten das Beste billigst

Referenzen erster Gross- und Kurhotels. «

Wir offerieren (von 20 kg. an franko) :

Fremdenmiachnng, zu Fr. 4.60 das Kilo) gebrauchsfertig, ge-
Wiener Mischung, „ „ 5.20 „ „ | röstet oder gemahlen.

Ed. Widmer & Co., Häringstrasse 17, Zürich 1.
Kaffee-Import : Kaffee-Grossrösterei

Mitglied des Syndicat „Sisba" der SSS. — Telephon H. 2950. 12

Spezialhaus far Lieferang an Hotels, Cafés, Pensionen.

POULETS
und alles Geflügel, sowie
Leghühner. schweizer. Bienenhonig,

Dörrobst liefert
vorteilhaft: A. WALDER. Walch-
wll b Zugersse. 405 O F12932 Z

Tafel-Kunst-Honig
m. Bienenhonig-Zus. à Fr. 3.20
p. kg. versendet v. 5 kg. an geg.
Nachnahme D. Rüegger-Zeller,
Untsrterzen a. Wallensee. 403
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j Bienenwachs-Parkett- un'd Linoleum-Wichse j
: weiss und gelb. 4g i
i Schuhcrème* in grossen Packungen. [

j Cbcm. Fabrik BasolMnt. Schaffhanser, Basel, j
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Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikan. BuohfUhrung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungaschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
HotelB nnd Restaurants Buchfllh-
rong ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

HaFrlsch,Zürich I
BQoherexperte 39

XelteitBi Sptzialbureau der Seidell.

Hiete oder kaufe
gutes, aussichtsreiches Hotel mit
oder ohne Restanrant. Grossere
Barmittel disponibel. — Offerten
unter H.S. 2372 an die Annoncen-
Abreilung der Hotel-Revue, Basel.

Zu verkaufen:
NEUER FRACK
mit Weste f(lr mittlere Figur. —
Offerten unter Chiffre Zc 3640 Q

an Publieras A. 6., Basel. 5565

g VIGOR
j| das anerkannt beste und
j| billigste Waschmittel.

Hoher Fettgehalt, sowie
g absolute Unschädlich-
J keit, da frei von Chlor.
S VIGOR-Seifenpulver

macht die Wäsche blen-
dend rein u. duftig u. ist
auch für die zartesten Ge-
webe absolut unschädlich.

| Seifenfabrik Sunlight
s ÖLTEN
B 33 d
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Layton's
œufs frais évaporés
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Nous avons l'avantage de vous aviser qu'à
partir du 1er Juillet prochain nous serons à même de

reprendre nos livraisons d'une façon régulière et suivie.
En conséquence nos clients peuvent être assurés

qu'à l'avenir leurs commandes pour toutes quantités
de marchandise seront exécutées sans délai.

Tous nos clients ont été avisés par envoi de

circulaires de nos nouvelles conditions de vente.

Afin d'éviter tout délai dans l'expédition de nos
œufs évaporés, nous vous serions très obligés de bien
vouloir nous passer vos commandes immédiatement.

Toute personne qui nous en fera la demande

recevra outre le mode d'emploi de nos œufs évaporés,
un livre de recettes culinaires que nous nous ferons

un plaisir de lui envoyer gratuitement.

Le Directeur.

Représentation générale pour la Suisse
des Etablissements de John Layton & C Ltd.,Londres

Directeur: E. Schœffer.
GENÈVE — 11, rue du Port.

Adresse télégraphique: Frlgidator Genève. — TÉLÉPHONE 18-79.

Layton's
ausgedünstete frische Eier
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Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, dass wir vom
kommenden 1. Juli an in der Lage sein werden, die

Lieferungen regelmässig und ununterbrochen wieder
aufzunehmen.

Infolgedessen können wir unsere Kundschaft
versichern, dass ihre Bestellungen irgendwelchen Quantums
zukünftig ohne Verzug zur Ausführung kommen werden.

"

Wir haben unsere^sämtlichen Kunden auf dem

Zirkularwege von unsern neuen Verkaufsbedingungen
avisiert.

Um jede Verzögerung im Versand unserer
ausgedünsteten Eier zu vermeiden, wären wir Ihnen sehr
verbunden, wenn Sie uns Ihre Bestellungen
unverzüglich zukommen lassen wollten.

Jedermann erhält auf Wunsch ausser der Gebrauchsanweisung

unserer ausgedünsteten Eier ein Rezeptbuch

gratis zugesandt.

Der Direktor.

General-Vertreter für die Schweiz
der Firma John Layton & Co. Ltd., London

Direktor: E. Scheeffer.
GENF — 11, rue du Port.

Telegramm - Adresse : Frigidator Genf. — TELEPHON 18-79.

P 30666 X (510)

à Montreux.
A Tendre à des conditions

favorables et facilité de paiement,
hôtel de 20 lits, situé À proximité

du débarcadère*, 2 salles
pour restaurant, jardin ombragé
sur quai, confort moderne. 5535

S'adresser : Régie G. Dô-
néréaz. Veveu. P44S04V

Hotelier
mit fachkundiger Frau, seit
Jahren Besitzer eines Hotels,

sucht

Qirehtor - Stelle
Beteiligung oder Pacht. Off.
unter R. N. 2374 an die
Ann.-Abteiig. der Schwel"
zer Hotel-Revue, Basel

Docteur en médecine
Suisse

chercheposte
de médecin

dans hôtel peur saison d'été. Ecrire
sous: E. P. Z. poste rest.
Lausanne. 238J

Für Glace
empfehlen wir unsere

garant, reinen Fruchtmarks
Aprikosenmark, passiert, 1/î u. Vi Dosen, Va u. Vi Flaschen

Johannisbeermark, passiert, Va u. Vi Flaschen.

N. B. Von bewährten Fachmännern wird uns bestätigt, dass
„Johannisbeermark" zu '/a mit 3/s anderem Fruchtmark
vermischt und unter Beifügung einiger Tropfen Citronensaft
ein sowohl In Geschmack wie auch in Farbe
vorzügliches Fruchteis ergibt.

CONSERVENFABRIK LENZBURG
vormals Henckell & Roth.

Direktor
erprobt. Faohmann mit geschäftstüchtiger

Frau, zur Zelt in
erstklassig. Hotel in Jahrosstellung,
sucht gelegentliche Veränderung.
Brste Referenzen zur Verfügung.
Oed. Zuschriften unt. H. R. 9393
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue,

Basel.

Gewähre und bes. Darlehen.
Näh. : Poitlagerkarte 444, Zürich I.

Derbindung
gesucht -

mit gut eingeführten Firmen der
Lebensmittelbranche,
speziell Bolchen die an Hotels n
Restaurants liefern. Leicht
verkäuflicher Artikel; günstige
Bedingungen. Anfragen nnter Chiffre
2 3496 0 an Publicitas A. G.. Basel.

i Gebrauchte
Kontroll-Kasse
raflglichst „National*4, gut er-

nalten, gegen Birzahlung

zu kaufen gesucht.
Gffertcn mit Preisangabe nnd
Beschreibung unt. Ch. 0.2343 Z.
*n Publicitas A.-G., Basel.

BOUVIER

FRÈRES y

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

Fondée en 1811. a Neuchàlel

EXPOSITION DE BERNE l9K
MÉDAILLE D'OR

V
avec félicitations du Jury

HOTEL zu vermieten
in Bern, Nähe Bahnhof, mit 34 Zimmern und den üblichen
Dependenzen per 1. November. — Offerten unter Chiffre
Xc 5346 Y an Publicitas A. G., Bern. 5572

Verkaufe
P

Italienische Kastanien
ägyptische Zwiebeln.

P. 1498 Ch. Ferner 5563

tiiibner-Tutter
zu billigsten Preisen.

D. Desteffani, Landquart.

SulBse, retonr'de France, oherche
place de 5569

chef de réception
sous~dlrecteur dans hôtel.
S'intéresserait pour fr 15,000.—
dans affaire sérieuse. Offres sous
U3033 \j à Publicitas, Lausanne.

JolanjicVorrat offeriere#wir
trotz hoher Papierpreise:

(Hotel-Journal, main-courante) pdeutsch oderfranz., praktische Anlage, rl\ 10
für grosse und kleine Hotels geeignet

nach unserem neuesten, vereinfachten u. _
leicht fasslichen System für Hotel-Pen- | f. III
sionen, deutsch und französisch ———

sowie unsere übrigen Hotelgeschäftsbücher.
:: Musterbogen gratis zur Einsicht ::
Nichtmitglieder entsprechend höhere Preise.

Schweizer Hotelier-îerein, Zentralbureau in Basel.

Wir offerieren vorteilhaft:
Gacao

Chocolatpulver
Grämepulver
Backpulver

Vanille-Aroma
Saucen-Pulver

Pudding-Pulver
Spanische Erdnüsse

HaselnUsse mit Schalen
Malaga-Weinbeeren
GewUrze — Zlmmt

» Vanille-Bourbon
HUhner-Elw8lss
Hühner-Eigelb
Speisepulver

Sardinen — Thon
Fleischkonserven
BUndner-Schinken

Salzbohnen
Diverse Confltüren
Kunst-Tafelhonig

Tafel-Melasse
Wachhdlder-Latwerge

Himbeer-Syrup
Malaga

Kochwein
Felgen-Kaffee

Clgaretten 2398

E. Schildhneclit-Toliler & Sohn

St. Gallen
Telephon 33.77

Tapeten
zum billigsten Tarif.

"
Rupfen, Calicot, TSr-

schoner, leisten etc.

C. Hirscher
303 Zürich 3 (Za 1617 g)

Aemtlerstr. 4, Ecke Stationsstr.

Telephon: Selnau 4504.

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CÜ, ZÜRICH
SOCIÉTÉ ANONYME

Fabrication' d'appareils sanitaires 14

Zu verkaufen:
Hutobuf-CacnKierie, i2piätzig

Luxuschlattone.
Offerten unter M G 2405 an die Schweiz. Hotel-Revne, Basel.

TORF
gepresst, für Koch-Heizzwecfce,

in IDagenladungen abzugeben.
1Anfragen unter 0 F 4429 B an Orell FUssli-Annoncen, Aarau.

NYON.
il vendre:
Hôtel, Bi'nö 8tu le qa&i, nne

minute débarcadère. — Bien
achalandé Occasion

Buffet de gare dans station
d'étrangers près Nyon. Rapport

assuré. Prix avantageai.
S'adr. à l'Etude Mayor & Bonron,

notaires à Nyon. s&es p.uoosl.

Geranten gesucht.
Die Platzunion Chiasso sucht fur das als ReBtanrations-Hotel

nnd Volkshans eingerichtete Hotel Colonne rerhelrateten, tüchtigen,
seriösen, Italienisch sprechenden Fachmann.

Seine Frau soll sprachenkundig nnd fm Hotel und
Restaurationsbetrieb tüchtig sein.

Voraussichtlicher Geschäftsantritt auf 20. Juli 1919.
Offerten mit Referenzen nnd GehaltsanBprUchen sind bis zum

30. Juni zu richten an die
2388 Platzunion Cliiasso.

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
10

Einig« hundert Meter

Kokoslaüfer
100 nnd 120 cm. breit, sowohl in
ganzenRollen als auch in kleinern
Posten wegen Liquidation sehr
billig abzugeben. Günstige
Gelegenheit für Hotels nnd
Kuranstalten. Anfragen erbeten unt.
Chiffre B. I. 2406 an die Ann.-
Abt. der Schweizer Hotel-
Revue, Basel,

Metzgerei
sucht Abnehmer von

Ia Nierstücke
schwere Kalbsstotzen

mit Carré
Hammelsgigot
Rindsstotzen, ganz

ohne Schenkel.
Prompte Bedienung.

Anfragen sind zu richten nnter
Chiffre O. F. 146 A. an Orell
FQssli Annoncen, Basel I.
OF.H64A. Eisengasse 1—3. 4Ju

Médecin
diplômé, Soisse, cherche place
comme médecin d'hôtel dans un
hôtel à la montagne, pour la saison
d'été. Adresser offres avec
conditions sons B. G. 2302 au
bureau des annonces delà Revue
Suisse des Hôtels, Bâle.

Zu verpachten
an einen erfahrenen,
geschäftskundigen Hotelier
mit hranchetüchtiger Frau
sehr gut frequentiertes

Sanatorium
in der Südschweiz mit 60
his 65 Betten. Jahresbe-
trieb. Saison während ca.
8 Monaten. Prima Existenz.
Antritt möglichst bald.

Offerten mit Referenzen
unter Chiffre K. S. 2409 an
die Annonc.-Abteilung der
Schweiz. Hotel-Revue, Basel.

Gemeinderaiss

Bnreschfit
Cattdjäget

AlpeuklSt
Spick-Speck per I

Bondnerschinken p.

H. Welkerling,
Rapperswil

k
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Ceylon-Orang^-Pekoe à Fr. 11.— per Kilo
Souchong, extra '

„ » 13.— „ „
Fleur de Souchong „ „ 14.— „

'

„r 1 ||.frisch eingetroffen bei 2413»

Wunderli-NUUer, Chur.
; H > ' I .}.
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Schleien-
und

Regenbogen
Forellen-
Setzlinge

schnellwüchsig, an künstliche
Fütterung gewöhnt, liefert

OF3035R Hartmann 402

Flççhzuchtanstalt Muri (Aarg.)

Telephon No. 66

in allen Qualitäten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,
Ma|er-, sowie Loofah-

Schwämme etc.
k&nfen Sie billigst bei

Ath. Stamatiadés
Import in Schwammen.

48 Zürich 1. jh 264" z
53 LöwenBtrasse 53

' 1

Telephon (Selnau) 7001

Gutsverwaltung

SchlossHDnigen
Fisohereibetrieb 37

Forellen, Seefische
Tel. 21 : Konolfiogen-Stalden

SIP tu^ y w -y «y tüs ng «gl» » 1 Lcr»r 4 a

TAPETEN
alles ab Lager lieferbar

Feine Auswahl
Vorteilhafte Posten

Verlangen Sie Master und Offerte

fl.-G. Salberg 8 Go., Zürich 1

Fraumünster^tra88e 8, Ecke Börsenstrasse

Telephon Selnau 1920 2216

Ehem. Fabrik Stalden (Emmental)

empfiehlt ihre bestbekannte

Sandschmierseife
als unübertroffen filr alle Relntgungszwecke, ferner ihre vorzttgl.
Belfenmehle, Selfennndeln, Kochaetfe, Blelehsoda,
Schmierseife, Stückselfe, Benslnseire, Sandseife,Seifen-
and, Bodenwlchse etc., in bester Qualität, zu billigst. Preisen.' Silberne Medaille und Diplom Bern 1910 und 1914. 2289

wird im Hotelfach gut
durchgebildete !fe?8$nlichkeit zur

Ecitnng eins alte« FamMotels
im Berner Oberland. ,Ç0 Bçtten, grosse Restauration. Nur
erstklassige Bewerber wollen sich mit ausführlichem
Bewerbeschreiben, Zeugnissen, Referenzen und Photo melden unter
Ch. G. R. 2401 an die Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

A.-G. Domo Schaffhausen
i (Abt. Planolith-Werke) |

fugenlose, feuersichere und warme

Kunstholz Böden
);

DO M LITH
I"1bester tftid billigster Boden in jeder1 Aus-
Ä !" führungj und Farbe. ' '

41%

^ Mnster und Offerten' zu DlepSten^. —

I9 Dôle u. Fendant 1918
2364liefern hilligst'

Bayard & Willa, Besitzer, Leuk (Wallis).

1Àll8oh.igs33,Naphbagungp,HBu^rkhjhinflI Inypntureri,,
Ordnen ; vornochiSoolgter BuchhatttmBon, Revisionen,

(zà 1322 g-)j - Expertise besorgt gewissenhaft 302

""""^Zürich 2!|. Bureau,

Teleph. Selnau 6392 :: Steinhaidenstrasse 26

mm

l.jlit^ ' Ii i t'i' »i iV: ,i '-es» 11

in Kübel und.,, in, ^aasipfferiqrt zu billigsten Tagespreisen

2399 E. BIGLER, Colonialwaren, HXGAIAT i. Ii.

i. Ii à vendre.
Pour cause- de santé, M. Jacot-Porret offre à Vèndre
1. A i _'T •< l'î 1i î ill. J ''Tl' 'O'îi.L.i.Vg.LI '

~ _ 11 i_son hôtéhresfatiran't. 1 Grandes 'salles'.'" Situation excellente
sur la place du."village, à B minutes des casernes. Place
militaire fédérale; rendez-vous des vbyagèhrë1 dèï'ôbmjneirfce
et des'touristes. NombrëiiSe ët bonne olientèlë. Avetiftr' aasui'é.

S'adresser au propriétaire M. Jaçot-
bier'Ou an notaire1 Micbàadtä

Btjà ÇolOlU'
Baè P185SN
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PUR TABAC D'ORIENT

Cigarettes.^
NADIR.
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Paquetage/
a jflifs x00 rouge

ifs xeo Violet
Ifs 140 brun
Ifs 160 lilaf
Spécial bleu

»,,, x.so
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„x.60

s.
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-y SOCIÉTÉ AXmriTE
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F. Z. 26 IN'. 2349

Elektrischer ' 'i

DömApparatfir Obst >nd Gemüse

und Tellerwärmer
mit 4 bis 15 Hürden

spßzißll für; Hotels und Restaurants »0
1 • 1 1 ' '

Täglich in Funktion zu besichtigen bei :

stad8ihofprp).ia DECO A.-G., ZÜRICH Göthestrasse
i 1 i • '

Variangen Sie Gratis - Prospekte durch die Fabrikanten.
: 1 S > t * '>

11 ;>• {\I,

Iii lif Allgemeine

Basel As-G,
•-n c•**+*•:

in. mit Filialen in.
V '" "
1 if-

BASEL
RE8JJASSE 24
Tel.i8090 und 5909
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ST. GALLEN
BÜCHELSTRASSE 10
TELEPHON No. 3 07„

" ï'i i I
fl« nr. N 0 ' »Ç-

3lUE P;fcQttAP 3
TELEPHON Ho: 1444

EINRICHTUNG :: UMÄNDERUNG :: REPARATUR
ELEKTR. LICHT- UND KRAFTANLÄGEN!

^liîici îinï|i.r ^GROSSES LAGER v .-;o
; IN MOTOREN, SÄMTLICHEM INSTALLATIONSMATERIAL,"

BELEUÖ'HTÜNGSKÖRPERN, HEIZ- U. KOCHAPPARATEN.
0. Röopijsr-Z

Maison, fondée en 1829
' ' ' D«— (Mi \Vj;

SWISS

Bteijno»

Médaille

d'or- >

MAULER &C,E
an Prieuré St-Piérre

MO.TIERS-TRAYÈBS

Sutar Frères
Fabrlgu» dj( charcufei^p

Montreux

Jambq^»«?tran^
504 désox'lés P 2100 M

•t cuits A la gelé* 1

Grand choix de
CharcùSërie fine

T« ' J

Demandez notre liste, des prix.

?Nt verkaufen wesejvTçidlRsfaH
ein altbeeteh^'dg^,!,,|;r..t

Gasthaus u. Wirtschaft
in der Nahè Basels. Nnr'Selbetreflektantèn wollen sich melden.
Offerten unter Chiffre O; P. 147 JA. un Orel! Füssll-Annohceik»
Basel I, Eisengas'se 1/3. 4217 O. F. ß. 4248 A.

S

«r vnitni »I I? K E
i Eau. de» ide» de, fruits :: Gentiane ff.

Champagne-fruitier 5 m "

Grande Cidrerie bernoise, Worb.
nip

Li Tr '

Ii. jif ill i'!' OÉ—É
" 2' r.'B r ;i *?. ' ;
vi 3t.rLo.ir -.1 s', f

In der Nähe Basels ist. ein kleineres, vielbesuchtes
TIOtel-Restaurant, ganz modern gebäht nnd eingerichtet, an
schöner, anssichtsreieher Lage, mit gnten Verbindungen, infoige
Krankheit preiswürdig 5562

Iii
jjüT- zu verkaufen.

Für jüngere, tüchtiee Fachleute mit Barmitteln flotte Existenz.
*"prten ni^|f CÇ|fre IUL350A Q an Publloltas A.-G., Basel.

w
Apéritif Allein echtes Liqneur

TT • V *!' - • *- 'T.'J-}'
Alleiniger .Fabrikant1

•jjFabr. seit 1816 g. MEYER BAML. Fftbr'Beit 1815 "

[*"•••••" • IV--- • j'i L'fcft'r- " Uv,

OBST
und

GENUSE
liefern frisch geerntet franko
ins Haus in prima Qualität

Grosskulturen La Baraggia

Ascona.
Spezialitäten : Frühobst, Tomaten,
Melonen, Trauben, Bohnen etc.

Preisliste auf
erlangen. 2391

Hotel-Pension
à vendre.

Le Crédit Foncier Neu-
ch&telois offre à vendre l'Hôtel-
Pension des Pâquerettes, situé
à proximité immédiate' de la
gare des Brenets, comprenant:
Grande salle à manger, salon,
billard, 22 ohambres pour
voyageurs (40 à 50 lits), jardin

et dépendances, écurie,
garage pour automobiles, eto.
Situation magnifique, près du
Doubs. Centre d'exoursions,
Belles forêts. Conviendrait
également pour grand pensionnat

eu pour sanatorium. Le
mobilier - complet de l'hôtel
Berait, cas échéant, cédé avec
l'immeuble. Assurance du
bâtiment et de seB dépendances :

f?r. 102,6Q0.—. Assurance du
mobilier: Fr. 40,000.—. Pour
visiter l'immeuble, ^'adresser
à Monsieur Tock, garde
communal »a* Brenets» et
pour traiter, au Crédit
Foncier Nenchfltelols,
à Neuchâtél. 5491 'p5702N

Storendrilciie
Vorhänge

liefern als
Spezialität

Rud. Brenner & Cie.

BASEL. 23321

Für Hotels!
Zu verkaufen:

Teresterisches

Fernrohr
mit prima Optik, SOfaohe
Vergrösserung, mit Stativ.
Anfragen an Postfach II,
Asrau. 4213 O F 4468 R

zu Fabrikpreisen

von Fr. 1- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für "Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfactj
Haupthahnhof 10198, Zürich,

(J N 1952 Z) 2276

Rotel in Sellhausen
in nächster Nähe des Bahnhofes, gut renommiert, 40 Betten, durch*
wegs geräumige, helle Zimmer, flotte Beataurationsräumllebkeiten,
zu verkaufen. Auskunft erteilt der Beauftragte : JH2686 2389

G. BAcLtoId-ItiLclii, Agenturbureau, SehutriiauNeii.

Breakfast-Apparat
neuer, sowie

mit
Schinhenscbneideniaschine Schlitten

zu verkaufen.
2396 Restaurant Neues Warteck, Basel.

r t'V •»>''' • •»

__ l j ivviuuui
Âi'Cr,

Weinbau und Weinhandel <

Telephon. 293 Schaffhausen Telephon 293

g i s t empfehlen
Î3 h I 'i 1 if-^:* rv

Spezialitäten
Û
Schweizer
- Weinen.

I g.',:-?-." :*;« : ' [ ,,t1Julienne ans feinsten hiesigen ' GèmûBen,* KartoflTel-
snjnie u^l; ILwtotfel^es als Suppeneinlage,
zWlCbelri, taùeli, Seilerle, Petersilie feinst
getrocknet und gemahlen, mit vollem Aroma nnd Farbe,
billiger und ebensogut als frisch, sowie solange Vorrat Api'el-
stüebll und.BUnxen, offerieren billigst in. jedem Quantum

KELLER A -Cle., Konolflngen - Stalden.
L- -r » Abteilung Dörrereir - - - 2346

Stromersparnis
«Jurcli

Li

Zu beziehen du^^i alle '

Installateure u^ beini Fabrikanten

A. E. DETTWYLER
ZÜRICH-DIETIKON 44

Gouvernante générale
IC

est demandée
po.nr pension à Genève. Nationalité Suisse d|origine
oq »alliée. Age 25—35. Salaire mensuel fr. 100.—. Entrée :
de suite. Envoyer offre avec certificat et photographie sous

chiffre E. D. 2407 au bureau des annonces de la Revue
Suisse des Hûtela. A Bàlq.
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Pour venir en Suisse.

Dans sa séance du 19 Juin 1919, le (Innseil
fédéral a pris les dispositions suivantes pour
faciliter l'entrée en Suisse.

Les légations et consulats suisses sont
autorisés à délivrer de leur chef des permis
d'entrée pour une durée limitée:

a) aux femmes d'origine suisse mariées
avec des étrangers et à leurs enfants non
mariés, pour la durée de deux mois au plus;
aux maris de ces femmes également, lorsqu'ils
sont connus de nos agents pour absolument
irréprochables. Toutefois, le permis ne peut
être délivré à ces personnes que si elles
remplissent les conditions requises par l'article 1er

de l'ordonnance du 21 Novembre 1917 concernant

la police à la frontière et le contrôle des

étrangers;
b) aux enfants d'étrangers n'ayant pas

encore dix-sepl ans révolus qui désirent se rendre
pour leur éducation et leur instruction dans
des pensionnats ou autres établissements
similaires de notre pays, lorsqu'ils fournissent la

preuve qu'ils ont été admis dans l'un d'eux
et que leur entretien est assuré.

Dans ces cas, les permis d'entrée peuvent
être accordés pour une année.

Un permis de quatorze jours peut aussi
être accordé aux parents de ces enfants qui
désirent les accompagner, moyennant qu'ils
remplissent les conditions requises par l'article

1er de l'ordonnance susmentionnée;
c) aux domestiques du sexe féminin d'un

engagement d'une certaine durée el remplissant

les conditions requises à l'article 1er de

l'ordonnance du 21 Novembre 1917, pour la
durée de deux mois au plus. Au cours de ce
délai, elles doivent demander aux autorités
cantonales compétentes, avec l'assentiment de

l'Office central de la Police des étrangers, un
permis de séjour de longue durée, faute de

quoi elles doivent quitter le pays.
Les légations suisses établies dans les Etats

européens ainsi que les consulats que désigne
le Conseil fédéral sur la proposition des légations

sont autorisés à accorder à des
ressortissants de l'Etat auprès duquel ils sont accrédités,

pour la durée de deux mois au plus, des

permis d'entrée en Suisse, sans avoir besoin
de demander au préalable le consentement de

l'Office central de la Police des étrangers,
lorsque les conditions requises par l'article l01',

lettres a) à d), de l'ordonnance du 21

Novembre 1917 sont remplies el qu'il résulte
'd'informations sûres que les personnes en
question ont l'intention de se rendre en Suisse

pour y faire des affaires parfaitement
correctes, une cure de repos ou des visites, el
qu'il n'y a point à craindre qu'elles n'y créent
de l'agitation ou ne se livrent à toute autre
activité de nature à compromettre la sûreté
intérieure ou extérieure de la Suisse.

Aux ressortissants de pays d'outre-mer, les

légations et, avec leur autorisation, les
consulats, l'i où il n'y a pas de légation, les
consulats, délivrent de leur propre chef, pourvu
que soient remplies les conditions requises à

l'article l01' de l'ordonnance du 17 Novembre
1917, des permis d'entrée en Suisse pour six
mois au plus, à partir du jour de l'entrée.

Les légations suisses établies en Europe
peuvent, aux mêmes conditions et moyennant
la même obligation de s'annoncer, accorder
des permis d'entrée en-Suisse aux ressortissants

de pays d'outre-mer qui se trouvent en
Europe sans permis de ce genre.

Dans tous les autres cas, des permis d'entrée

ne peuvent être délivrés qu'avec l'assenti-
f<

ment de l'Office central de la Police des

étrangers.
CD

Tourisme d'après guerre.

Dans le 34,nu rapport de l'Association des

Intérêts de Genève sur l'exercice 1918 nous
lisons ce qui suit:

Quel est l'avenir du tourisme en Suisse,
U/h» fois la paix signée? question angoissante
pour notre pays, dont le tourisme constitue
non pas le principal revenu, car il passe
huitième, comme importance, dans notre balance
commerciale, ce (pie l'on oublie trop souvent,
niais en tout cas, 1111 revenu important.
Indépendamment de tous nos services publics
qui en profitent, chemins de fer de montagne
et de plaine, postes, télégraphes, un nombre
considérable de personnes en vivent.

Notre industrie hôtelière vient de passer
par une crise terrible, à peine atténuée par
l'utilisation de nos hôtels par les internés! des
mesures de protection ont heureusement été
prises, au début de la guerre, de façon à en

adoucir les effets, mais il n'en reste pas moins
que l'avenir est sombre et ne présage rien
de bon.

Si l'on lient compte des formidables impôts
qui vont accabler toute la population des pays
belligérants, il est naturel de se demander si
ces charges qui atteindront peut-être la moitié
el même davantage des revenus, ne vont pas
diminuer dans une énorme proportion le
nombre de nos visiteurs habituels!! chacun se
retranchera dans ses dépenses et forcément le
tourisme en étant une, en subira les effets.

Les optimistes invoquent, à rencontre de

ces appréciations, la classe des nouveaux
riches, plus nombreuse qu'on ne le pense, et

qui viendrait compenser la défection de toute
la masse des rentiers petits ou grands,
fonctionnaires, employés de toute nature qui,
chaque année, arrivaient en caravanes, munis
de billets Cook, Lubin, etc., dans toutes nos
stations estivales. Nous en doutons, pour
notre part, el nous ne croyons pas que celte
nouvelle couche puisse remplacer le déficit
que nous craignons.

Et puis, il faudra compter avec les effets
du protectionnisme touristique, que nous
voyons déjà s'organiser dans tous les pays et
tout particulièrement en France, sous la haute
direction du Touring-Club. Allendons-uous
à ce que chaque pays cherche à diriger ses

nationaux dans le pays même, où par la
publicité et la réclame, on fera valoir les sites
pittoresques et les curiosités du pays.

Notre Suisse, il faut le reconnaître, aura
toujours pour elle la magnificence des sommités

alpestres el la variété et la beauté des sites!
Aucun pays ne peut lui être comparé comme
attraction et il a pour lui une industrie hôtelière

qui a sa réputation établie depuis
longtemps et qui ne pourra jamais être dépassée,
comme tenue el comme propreté. Mais ce qui,
peut-être, pourra dans une certaine mesure
rétablir la balance, c'est l'espoir légitime que
nous avons de voir arriver en Suisse les
milliers d'Américains annoncés déjà, qui
viendront en France pour voir les pays ravagés
par la guerre et qui, selon leur habitude, ne
manqueront pas de venir visiter la Suisse.

11 appartiendra au nouvel Office suisse du
Tourisme, établi à Zurich, de faire valoir
toutes nos attractions el nous ne douions pas
que sous la direction habile de M. Junod.
notre Ministre occasionnel en Russie, il ne
maintienne la suprématie de notre pays en
matière de tourisme.

En ce. qui concerne plus particulièrement
Genève, on peut s'attendre à ce que notre ville
voie arriver chez elle, de nouvelles familles
des pays belligérants, plus particulièrement
alliés, qui émigreronl pour bénéficier de la
modicité des impôts appliqués aux étrangers.

Les pouvoirs fédéraux devront veiller à ce

que notre pays ne soit pas envahi par les
catégories d'indésirables que nous n'avons que
trop connu pendant ces quatre ans el demi de

guerre et la première précaution à prendre
sera de dénoncer tous nos traités d'établissement

et de préparer la nouvelle loi de
naturalisation tant réclamée et même au besoin de

dénaturalisation, afin de rester maîtres chez
nous' el de ne pas nous prêter au camouflage
de toutes nos industries. C'est le seul moyen
que nous ayons, de ne pas donner lieu à la
suspicion, vis-à-vis des pays alliés avec
lesquels nous avons un immense intérêt à

conserver de bonnes relations.

Dans l'hôtellerie française.

Dans la «Tribune de Lausanne» du 5 Juin
M. Alfred Piguet publie l'article suivant:

Il se poursuit à l'heure actuelle, en France,
une campagne très violente contre nos
compatriotes qui occupent des situations dans
l'industrie, en France. L'offensive principale se

produit pour le moment dans l'industrie hôtelière.

Tous les journaux du centre et de la
droite, mais particulièrement «l'Action
Française» et «L'Exportateur Français» y prennent
part.

Dans une lettre adressée à M. Clémenceau
par l'Union des combattants de l'industrie
hôtelière, nous relevons les passages sui'vanls:

«Pendant les rudes combats que nous avons
soutenus durant près de cinq ans, nous avons
appris à connaître la valeur morale des
peuples. Les neutres, dont le cœur est resté
insensible et fermé à nos souffrances, n'ont
pas le droit de bénéficier ainsi de la victoire
que nous avons si chèrement conquise. Les
neutres n'ont pas le droit de conserver des

places dans l'industrie hôtelière. Les neutres
n'ont pas le droit de vivre de notre mort. C'est

grâce à nous et aux sacrifices immenses que
nous avons librement consenti que les peuples
de la terre, y compris les neutres, vont enfin
respirer l'air embaumé de la liberté. Et pour
toute réponse, au lendemain de la victoire,
nous retomberions, nous les vainqueurs de la
barbarie teutonne, dans l'abjecte servitude de
la domination étrangère. Jamais!»

Il y a certainement dans ce verbiage des
observations très intéressantes à faire quand
à la mentalité qui se fait jour dans un pays
que nous avons toujours considéré comme un
ami très cher. Il s'en dégage surtout une
impression de mélancolie. Le souffle de la
victoire est donc bien empoisonné pour que les
peuples qu'il frôle soient ainsi rendus
incapables de juger froidement. Il est entendu
que notre cœur est resté insensible et fermé
aux souffrances de la guerre; il est entendu
que nous allons pouvoir respirer l'air
embaumé de la liberté; cet air, nous le respirons
déj't. Ne voyons-nous pas que quoique les
blocus aient été presque tous levés, les Alliés
conservent le contrôle sur notre industrie el
sur notre commerce. Ne nous rendons-nous
pas compte qu'on nous étrangle dans notre vie
économique, sans que rien ne justifie plus les
mesures qui sont prises à notre égard? Mais
ce dont nous ne nous doutions pas, c'est que
la France eût à redouter un asservissement par
la Suisse, que, de notre fait, les vainqueurs de
la barbarie teutonne dussent retomber dans
l'abjecte servitude de l'étranger.

Nous lisons dans le «Temps»:
«Les délégués du Syndicat général de

l'industrie hôtelière française se sont rendus au
Ministère de l'intérieur, où leur président, M.
Duhamel, a exposé à M. Pains la situation
faite aux employés d'hôtel démobilisés par
suite de la grande quantité d'étrangers
employés aujourd'hui dans les hôtels, demandant
au ministre d'intervenir auprès des employés
neutres pour les déterminer à céder leurs
places à nos compatriotes».

A la suite de cette démarche, deux citoyens
suisses, MM. Schwcnter et Schwartz, directeurs

de deux des plus grands hôtels de Paris,
ont résigné leurs fonctions. Le gouvernement
français a, en outre, pris une décision tendant
au renvoie du personnel suisse occupé dans les
hôtels français.

«L'Exportateur Français» écrit à ce propos:

«Nous avons voulu savoir ce que
pensaient les intéressés eux-mêmes de ce résultat.
Nous lions sommes adressés à l'un d'eux. Il
est évident, nous dit-il, que ce premier résultat

ne peut que nous réjouir. Non pas, ajonle-
t-il, que nous en voulions personnellement à

M. Scliwenter el à M. Schwartz. L'un et l'autre
sont des gens aimables et, ce qui pour nous
n'est pas sans importance, d'excellents hôteliers.

Mais nous rentrons de, la guerre et nous
trouvons nos places prises aussi bien chez
nous qu'à l'étranger. N'est-il pas naturel que
les Français ne veuillent plus d'étrangers dans
les hôtels français?»
* Constatons tout d'abord que l'hôtellerie
française est appelée à prendre dès le lendemain

de la paix, un développement considérable.

Telle qu'elle est actuellement, elle
devrait même compléter ses installations, en
particulier dans le midi. D'atitre part, dès que
les conditions de voyage seront devenues un
peu plus normales, les contrées qui ont été le
théâtre de la guerre verront affluer une foule
énorme de touristes pour la réception
desquels le personnel hôtelier français actuel ne
sera en aucun cas suffisant. Fera-l-on alors
de nouveau appel à nos compatriotes, après
les avoir chassés des positions qu'ils s'étaient
acquises après plusieurs années d'efforts con-
ciencieux et persévérants?

Il y a actuellement en France du travail
pour toutes les bonnes volontés; les raisons
qu'on donne à l'expulsion brutale de nos
compatriotes ne peuvent donc pas tenir debout.
On ne peut mettre ces dernières que sur le
compte d'un nationalisme étroit et inintelligent.

C'est pourquoi nous sommes heureux
que le Conseil fédéral soit intervenu auprès
du Gouvernement français dans Gette affaire.

»11 ne faut pas oublier, en effet, qu'il y a en
Suisse beaucoup plus de Français que de
Suisses en France et que, jusqu'à présent,
nous n'avons apporté aucune entrave à leur
activité. Alfred Piguet.

Les dangers qui nous menacent.

M. Yves Guyot écrit dans 1'« Agence économique
el financière», au sujet des relations ferroviaires
entre la France et l'Italie:

«Du moment qu'il est question de multiplier les
relations entre la France et l'Italie, il est évident

qu'on doit s'occuper de l'amélioration des voies de
communication entre les deux pays. On a parlé de
commencer par le doublement de la voie Turin-
Modane sur le parcours de 24 km. entre Salhert-
rand et Bussoleno, mais l'ingénieur Yicary,
conseiller municipal de Turin, dans un rapport à la
«Commission ferroviaire», trouve cette solution
insuffisante.

«Pour que le Mont-Cenis puisse répondre à
toutes les exigences des temps présents et à celles
qui sont réclamées par l'ère nouvelle, cette ligne
doit être transformée radicalement. Les demi-
mesures doivent être écartées. Le doublement de
la voie entre Bussoleno et Salbertrand ne suffit
pas. Par cette amélioration on n'augmente que de
peu la puissance de rendement du Mont-Cenis déjà
peu adéquate aux besoins actuels du trafic et
absolument insuffisante aux nécessités futures.»

M. Vicary considère que l'unique solution du
problème serait une nouvelle percée à un niveau
inférieur qui, à partir de Modane, 'pénétrerait
directement dans la montagne pour aboutir sur le
versant italien à la cote la moins élevée possible.
Celte solution radicale a l'inconvénient d'entraîner
un délai fort long. Cependant, il est question,
paraît-il, que ces travaux soient exécutés par des
Américains, dont on attend des merveilles.

Il est nécessaire aussi de raccorder la ligne des
Alpes avec les chemins de fer italiens pour faciliter
les relations entre Turin et Marseille. La Chambre
de commerce de Gap a adopté un vœu dans lequel -
elle constate que les relations entre la France et
l'Italie ont toujours été insuffisantes, n'étant assu-
réès que par les deux seules voies ferrées de
Modane à Culoz et de Nice à Ventimille, qu'une
longue distance de 250 km. ne présente d'autre
moyen de communication que des routes empruntant

des cols dont l'accès est souvent rendu difficile,

même aux voyageurs, et n'est jamais accessible

pour les marchandises.
Le raccordement de la ligne Marseille-Gap-

Briançon aux chemins de fer italiens remédierait
à cette fâcheuse situation en raccourcissant la
distance entre Marseille et Turin de 105 à 140 km.,
suivant le tracé qui serait définitivement adopté,
el les modifications dont l'exécution serait décidée,
notamment le raccordement Gap-Sisteron; il en
résulterait une économie considérable de temps et
de frais, el il paraît inutile d'insister sur la
répercussion que cette double économie aurait
inéluctablement sur les relations des deux régions
considérées.

Nous sommes ici dans des pays riches en forces
hydrauliques, et l'électrification des voies dont if
est question permettra d'assurer en pays de
montagne, des transports qui étaient difficiles et
onéreux quand ils devaient être effectués au moyen
de la vapeur. Elle faciliterait, en même temps, le
développement industriel de ces régions. •

îj: Î|: ^
Remarquons que ce projet — et d'autres, tel le

projet de percée du Mont-Blanc — est dirigé contre
nous. C'est notre pays qui, en définitive, pâtira
de ce déplacement des influences. Si donc nous
voulons éviter les conséquences funestes d'une
situation nouvelle, il faut que nos hommes
influents se préoccupent d'y parer par tous les
moyens. Nous devons nous défendre, sinon lès
énormes sacrifices que nous avons consentis dans
le but d'améliorer nos relations internationales
auront été laits en vain: on évitera notre pays, tous
les grands express emprunteront les rails français
ou italiens et il ne nous restera plus que nos regrets.

Plus que jamais il nous faut ouvrir l'œil, prévoir

et lutter, écrit «La Suisse Economique» à ce
su ici.

La taxe de séjour en France.

Nous lisons dans le «Petit Parisien»:
Dans le projet des douzièmes applicables au

troisième trimestre 1917, la Chambre des députés
avait introduit une disposition spéciale rendant
obligatoire la taxe de séjour que la loi du 13 Avril
1910 'avait instituée à titre facultatif dans les
stations hydrominérales et climatériques. Mais
lorsque cette disposition vint au Luxembourg, le
Sénat, sur la proposition de sa commission des
finances, en prononça la disjonction, se réservant
d'en faire l'objet d'une étude approfondie.

Après un long examen, la commission vient
d'aboutir au but qu'elle s'était assigné. Ainsi que
le constate M. Milliès-Lacroix, dans le rapport
distribué ces jours derniers aux membres du Sénat,
le texte arrêté par la commission des finances
paraît répondre aux deux idées maîtresses qui
avaient inspiré le gouvernement:

1° Rendre obligatoire la taxe de séjour dans les
stations hydrominérales et climatériques;

2° Procurer à l'Office national du Tourisme des
ressources propres à organiser une utile publicité
qui soit favorable à ces stations en même temps
qu'aux nombreuses localités présentant un intérêt
historique, artistique ou pittoresque.

Quant aux localités exclusivement intéressées
au tourisme, elles seraient autorisées à percevoir,
facultativement, une taxe de séjour sur leurs
visiteurs, cette contribution leur fournira des moyens
efficaces d'accroître les attraits qu'elles offrent aux
touristes.

Enfin, le projet de la commission institue une
taxe additionnelle, variant entre 10 el 20 % des
taxes principales et destinée à alimenter un fonds
commun qui serait réparti comme suit: 25 % des
recettes provenant des stations hydrominérales et
climatériques seraient affectés à assurer l'enseignement

hydrologique et climalologique dans nos
facultés de médecine; le surplus serait attribué à
l'Office national du Tourisme pour être employé
à favoriser la fréquentation et le développement
des stations hydrominérales, climatériques et de
tourisme.

*# *
Comme nos l'avons déjà mentionné ici-même,

la commission sénatoriale des finances a adopté,
le 20 Mai, le rapport de M. Milliès-Lacroix concernant

le projet de taxe de séjour.

PORTO DELAFORCE
Agence générale pour la Suisse JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., LUCERNE.



1

Hotel - Direktor
gesucht

zu baldigem Eintrittt in ein in der Zentralschweiz
gelegenes zweitklassiges Haus (250 Betten) mit
Restaurant und grossem Saal, in dem viele Anlässe
abgehalten werden. Bewerber muss Schweizer und
Katholik sein. Offerten unter IT. 3503 A. Ii. an
die Pnblicitas A. G. Lnzern. 55G7

T

3hrc Reklame bat keinen Erfotg

wenn sie nicht von den

wirklichen Interessenten
beachtet wird. Die Schweizer Hotel-Revue,
als einziges und erstklassiges
Publikationsorgan des Schweiz. Hotelgewerbes,
empfiehlt sich denjenigen Firmen, die mit
Hotels geschäftliche Beziehungen
unterhalten oder anzuknüpfen suchen. Vorteilhafte

Insertionsbedingungen. — Nähere
Auskunft erteilt gerne die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

HETZGEREI
Rud. Seelhofer, BERN

offeriert:
Ochsen-, Kalb-und Schaf-

fleiscb, Aloyaux, Zungen
OF. 4221B. etc. 406

zu günstigen Preisen.
Prompter Versand. — Telephon 1765

Verheiratet?
Freilich! Dann Verl. Sie gratis
und verschlossen meine neue
illustr. Preisliste No 102 über
alle sanitären Bedarfsartikel
u. Gunimiwaren. Gr. Auswahl.

Sanitäts- und Gummiwaren-Beschäft

P. HOBSCHER, ZÜRICH 8, Seefeldstr. 98.

Offeriere stetsfort :

Brathühner
Suppenhühner

za billigsten Tagespreisen.
St. Desteffani, Landquart

COranbUnden). Pi604Ch5573

Die Schuhcrème

Wichtig für HotelsJ
Sämtliche Aluminium - Kochgeschirre
in allen Grössen und Formen, in erprobter
Blechstärke, speziell für elektrische Herde. Yerlangen

Sie Prospekte durch

Aluminium-VersaDdltaus [. Gerber, Reioacli (Aargau)

Grosse Geschirre werden nach speziellem und
0 F 4590R guterprobtem Verfahren fabriziert. 4219

Schema pour la Comptabilitf d'hôtel
O par A. Egli et E. Stigeler. 0
D D
D Guide pour hôteliers, avec modèles q

des livres employés dans la compta- §
bilité d'un hôtel, 11 fascicules. Prix a

B fr* 7.50.' (Port de remboursement B
50 cts.) En venté à la Revue Suisse ^t»

ô. des Hôtels, Bâle, et aux librairies, ôV yÖUDUD DDDDDDDDDDaDU'P

ist wieder überall in der
vorzüglichen Qualität
erhältlich wie vor dem
21 Kriege, jn 9883z

flOlien - Kurorte.

SOCIÉTÉ GENEVOISE
D'INSTRUMENTS DE PHYSIQUE S

i Vieux-Grenadiers GENÈVE Rue des Vieux-Grenadiers, i

a

NACHINES A FROID
401 ET Ci LACE

1500 Installations 40 années d'expérience

MR
A louer à proximité de Vevey

Propriété,
de construction récente arec
jardins, 20chambres et dépendances,
chauffage central, eau, gaz et
électricité. — Conviendrait pourhôtel« pension, pensionnat,

clinique, maison de
repos, etc. S'adresser ùG.Oéné-
réaz, gérant d'Immeubles, Vevev.

5557 P 44205 V

i Echte Stuhlsitze
I Stuiilfabrik Borg, Bingen, Rh. 118

Die Zeit zwingt zum Sparen.

Selbst bei der Bodenwichse
können Sie sparen. Äls Fabrikant

liefert prima Qualität franko
à Kilo nur Fr. 3.25 (r.snssc) 3824

Fabrik „Lustra" Vogt, Hüngg-ZOrich 160

FUR HOTELIERS:

»VERITASii
Privates Polizeibureau

Auskünfte, Nachforschungen, Aufträge, Ueber-

wachungen, Untersuchungen etc.

Korresi ondenten in allen Ländern der Weif.

General-Sitz : ZÜRICH I 24 Schützengässe.

55*8 GENF: Case Mt-Blanc 39-33. P45î6x

Hätte noch wöchentlich zwei bis vier 4221 o F 4583 E

Primi Nierenstücke
event, mit .Stützen abzugeben von Rindern oder Ochsen,
à Fr. 6.50 per Kg. gegen Kassa. Höflich empfiehlt sich

Otto Schatzmann, Metzger, Lenzburg.
Versende

wieder fortwährend gegen Nachnahme prima kUchcngeräucherte

Lenzburger Schweinswürstli
per 12 Paar à Fr. 13.20. 4220

Höflich empfiehlt sich

Otto Schatzmann, Metzgerei z. „Ochsen", Lenzburg.
Telephon 4. — Telegramme: Ochsenmetzgerei Lenzburg.

Vierwöchentlichen Aufenthalt
gesucht ron gebildeter, jüngerer,
spracheuknnriiger Frau (ehemal.
Hotelsekretärin), gegen V2 oder
3/4 thgige Bureauarbeit. Offerten
unter Chiffre S R. 2410 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel Revue. Basel.

Papier-Servietten
liefern zu billigen
Preisen ab Lager:

P. Gimmi & Co.
Papier u. Carton en gros

St. Gallen. 2411

Junger starker Mann

sucht passende
Stellung 5574

in einem bessern Hotel, wo er
Gelegerhclt bekäme, die feinere
Hotelkücbe erlernen zu können.
Offert, unt. Chiffre Mc. 2389 Z.
an P ubllcllas A.-G., Zürich

Wer Beleuchtungs- «der Keiziwgsatilagen

«der Closet-Êinrîchfnngen
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten etc. besorgt, inseriert

am vorteilhaftesten im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Wir offerieren solange Vorrat:
Prima Fisch- und Fleischkonserven, Sardinen

in Olivenöl von Fr. 1.— an : Thon in Olivenöl von 90 Cls.

an; Fleischkonserven Fr. 1.—, 150 und 2.— : prinn
spanische doppelt konzenfrierto Tomaten, in Büchsen v,
100 gr. 50 Cts : prima Lilieniuilchscife, per Outzcnd
Fr. 7.—, rote u weisse Verpackung. Spezialität: Weiele
käse: Camembert, Vacherin, Gonda und Edam etc. Ks kann
jedes beliebige Quantum bezogen werden 2112,

ELMO A. G., Lebern mittel en gros
ZÜRICH, Zvringlistrusse 9.

Haiichältorin pflichttreue Person,'

IIQmwIIIIIIVSI III welohe schon in grössere!
Betrieb gearbeitet bat, gründliche Kenntnis der guten ICüchi
besitzt, wird für

sofort gesucht in grösseres Bezirksspital,
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Referenzen

erbeten unter „Haushälterinstelle" Bezirksspital
Thun. f576 (p 773 Tj

Zu nar
ein geräumiges H a US mit vieién Zimmern,
für Institut passend, mit mindestens 5 Juoliarten Umschwung,
guter Boden, für Gärtnerei geeignet. — Offerten, auoli von

Agenten, befördert unter F. 7850 A. L,. die PubUcitai
A. G«, IiUzern. ggyg

Schema m Hotelbuchhaltung
O von fl. Egli und E. Stigeler. 0
D Q

Ein Leitfaden lür Hoteliers, nebst o
J Musterdarstellung der im Rechnungs- ®

D wesen eines Hotelbetriebes notwendi- Q

° gen Geschäftsbücher. 11 separate Bro- ß
O schüren. Preis Fr. 7. 50. (Nachnah- j* I

B meporto 50 Cts.) Zu beziehen durch

^ die Schweizer Hotel-Revue, Basel, ^ I

oder die Buchhandlungen. 6
V̂OaDflDDDDODDDDDDOaO9

Stellen-Anzeiger N° 26
J

Offene Stellen «Emplois Datants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra U!t Unter Chiffre

werden berechnet bereohnet Adresse Sohwalr Aueltnd

Erstmalige Insertion Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. „ 1.50 „ 2.50 „ 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Aide de cuisine gesucht für Passantenhotel I. Bauges Be¬
werber mit Kenntnissen In Pâtisserie werden bevorzugt. Off.

mit Zeugniskopien, Photo, Altersangabe und GehaltxansprUelien
erbeten. Chiffre 1033

/-honcierge gesucht für erstklassiges Haus. Eintritt nach
U Uebereinknnft._ Nur ganz gut ausgewiesene Bewerber wollen
ausfuhrliehe Offerten einsenden. Chiffre 1074

Conducteur est demandé de suite à l'Hôtel Royal, Ouchy.
(1070)

Cuisinière-chef, capable, sachant faire cuisine due et manie
de bonnes recommandations, est demandée par Sanatorlm de

premier ordre. S'adresser h Mlle, de Cronsaz, la Colline sur
•Terrilet. (339) (P 1789 M)

Etagengouvernante (I), per 21. Mai gesucht für Grand
Hotel mit Sommes und Wintersaison. Offerten mit Photo u.

Zengniskopien, Alters- und Salärangabe erbeten. Chiffre 1883

Gesucht: Etagen- und Ldngeriegouvernante, tüch¬
tige, und einige gewandte Serviertöchter. Geil. Offerten

an Hotel Regina, Wengen. (1054)

Gesucht : TUchtige Restaurant-Tochter für Bahnhofbuffet
der Zentralschweiz; tüchtiges Hausmädchen. Offerten

mit Gehaltsansprüchen, Zengnlsabschriften und Photo erbeten.
Chiffre 1082

Gesucht: Tüchtiger Koch, in Patisserie bewandert, eben¬
daselbst eine gewandte Hotelsekretärin. Offerten

erbeten an Postfach 13081 Zermatt. (1060)

Gesucht für Bans von 250 Betten «um baldigen Eintritt :

eine tüchtige, fähigo erste Lingère, welche auf Masehinen-
stopfen bewandert ist ; ebenso ein gewandtes, reinliches Zimmer-
madchen für erste Angestellten. Gut bezahlte Jahresstellen.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo mit Altersangabe erbeten.

Chiffre-107t

Gesucht für Kuranstalt der Ostschweiz in Jahresstellen :

1 Aide de cuisine, 1 Casserolier, 1 Caviste, in
der Llmonadenznbereitung bewandert. Ausführliche Offerten
erbeten. Chiffre 1060

Gesucht: 1 Buffetdame, 1 Küchenmädchen, l Lln-
gerlemädchen. Schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften

an Hotel Maulbeerbaum, Bern. (337) (P5897Y)

Koch, junger, tüchtiger, selbständiger, in Jahresstelle gesucht
In gates Hotel. Offerten nnter Chiffre 0. F. 4303 S. an Orell

FUssliAnnoncen, Selothurn. (417)

lftler, jüngerer, gesucht in Passantenhotel ersten Ranges
Gute Spraohkenntnisse erforderlich. Chiffre 1073

i Ingerlegouvernante
l_ Ranges.

für sofort gesucht in Hotel ersten
Chiffre 1070

Saucler est demandé ponr entrer de snlte au Grand Hôtel
Bains de Lavsy prés St-Manrice. Ecrire à la Direction. (1072)

Secrétaire-Chef de réception est demandé poor hôtel en
Suisse française. Place h l'année. Envoyer offres avec

références. Chiffre 1073

Um unliebsame Verwechslungen,

Reklamationen und
Verspätungen zu vermeiden, ersuchen
wir, bei Offerten die genaue Angabe
der Chiffre-Nummer nicht zu unterlassen.

StBlIengesnchB-Demanilts déplacés

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 Fr. 3.50

Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.50 „ 2.50

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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~~|B•• "I*[i Bureau & Réception. | I
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Bureaustelle. Tochter, 23 Jahre, sucht Stelle in Bureau zur
weiteren Ausbildung. Chiffre 51

Caissier«chef de réception, Suisse, présentant bien, très
au courant des 4 langues principales, correspondant habile,

bon comptable (bilao\ cherche poste de confiance dans bonne
maison pour le mois d'Octobre. Référ. de premier ordre. Ch. 71

Chef de réception-Kassier, Schweizer, 27 Jahre, der
drei Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, beste

Referenzen und Zengnisse aus nur erstklassigen Hilnsern des In-nnd
Auslandes, sucht Stelle in Jahres- oder Saisongeschiift Chiffre 35

Chef de réceptlon^Kassierer, Schweizer, Dreissiger,
4 Hatiptsprachen, gewandter Korrespondent, mit Pensions-

abschlössen vertraut, bilanzfähiger Buchhalter, sucht per Oktober
Saison- oder Jahresstell». Erste Referenzen u. Zeugn. Chiffre 70

Directeur. Hotelier suisse, hautes références, connaissances
très sûres de son métier, organisateur-administrateur éprouvé,

apte à diriger nombreux personnel, habile h la reception, très
versé dans la restauration, cherche situatiou de confiance, soit
comme directeur, chef de service ou chef de recéption. Le
demandeur, qui possède les langues principales ainsi que l'espagnol
est à même de se présenter personnellement, sans engagement
sur tout offre de Suisse dont on pourrait l'honorer. Chiffre 36

Directeur, Suisse, 34 ans, sérieux et énergique, possédant
l'expérience et connaissance des affaires, désire engagement.

Références de premier ordre de Suisse, Londres, Bruxelles et de
France. Chiffre 58

Directeur, Suisse, ayant occupé importante direction à Parts,
excellentes références, cherche situation pour l'été. Chiflre45

A£§(£> Wir bitten zu beachten, dass
allen uns zugestellten Offerten

auf Stellenanzeiger-Inscrate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten. Die Expedition.

Directrice. Junges, gebildetes und sprachenkundiges Fräu¬
lein, in allen Brauchen des Hotelwesens erfahren, sncht auf

Horbst Saison- event. Jahresstelle als Directrice oder Ober^aal-
toehter. Chiffre 72

Gerantfn, tüchtige, selbständige Tochter, im Hotel- und Res¬
taurant fr ch durchaus erfahren, sucht Stelle. Kaution kann

geleistet werden. Antritt nach Belieben. Chiffre 75

HOtelier«Restaurateur, Schweizer. 36 Jahre, seit 10 Jahren
.Leiter eines Hotels mit grossem Restaurationsbetrieb, nebst

anderen leitenden Stellungen, routinierter Koch und Pâtissier,
sowie mit allen Arbeiten der Uotelerle vertraut, 3 Sprachen
sprechend, sehr gewandt und erfahren, sucht passenden Wirkungskreis,

aaeh als Chef de service, Gérant oder dergl. mit oder ohne
sehr tüchtige Frau. Eintritt nach Belioben. Gell. Offerten mit
näheren Angaben erbeten. Chiffre 41

Place de secrétaire-volontaire demandée, dans hôtel
de premier rang, pour y une homme de 19 ans, au courant

des travaux de bureau et présentant bien. Parle le français,
l'allemand et l'italien. Adressez les offres sous caselîa postale
21 COI Lugano Stazione. (65)

Sekretär (XI.)" oder Sekretär-Volontär-Stelle sache
für meinen gut empfohlenen 8bhn (4 Jahre Praxis und

Fachschule Lausanne). Dr. A. fiaur, Weinbergstr.97, ZUrich. (153)(Z2620e.)

Sekretärin, gut repräsentierende Tochter, ßueht Stelle als
Sekretärin oder 8ekretilr-Gehülfin. (Innere Schweiz bevorzugt.)

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 82

Sekretärin, gebildetes, sprachenkundiges Schweizerfräulein,
sucht Engagement in erstklassiges Hotel Chiffre 77
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ellner - Volontär, junger Mann, deutsch, französisch nnd
russisch sprechend, sucht per sofort Stelle in erstkassiges

Hotel. * Chiffre 80

M aïtré d'hôtel, Suisse, 40 ans. 4 langues, bien expérimenté,
cherche place en Suisse ou a l'étranger. Chiffre 78

Maître d'hôtel. Jeu ne homme, Suisse romand, parlant cinq
langues, possédant meilleures références, cherche place.

Connaît également la réception. S'adresser sous C 7217 M Publieras

S. Ai, Montreux. (338)

Oberkellner, Schweizer, tüchtig im Fach, mit langjähriger
Praxis, sucht Stelle. In- oder Ausland. Chiffre 12

Oberkellner, perfekt englisch und französisch, gewandt im
Restaurantwesen, mit der Buchführung vertraut und guten

Zeugnissen, sucht passenden Posten, am ÜebBten Jahresstelle.
Chiffre 39

Oberkellner, erste Kraft, doch anpassungsfähig, 38 Jahre.
4 Sprachen, luhig, erfahren, sucht Bofort Stelle. Chiffre 74

Oberkellner, 32 Jahre, 3 Hauptsprachen, verheiratet, korr.
Aibelter, kennt Service, Bureau, Saal, Restaurant, zuletzt 5

Jahre in leitender Stelle in der franz. Schweiz, sucht Engagement.

Offerten unter Y 3163 L Publicitas, Lausanne. (340;

Saaltochter, seriöse Tochter, gesetzton Alters, tüchtig im
Saal- und Restaurationrservioe, sucht Stelle zu ändern, Saisonoder

Jahresbetrieb. Spraohkenntnisse franz., engl. Chiffre 48
BBBBaBBBBBBBBNBBBBBB BBBBB BBBBBBBBMBBBBa BBBBB aBBBBBBBBBBBBBBBBB
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Cuisine & Office.
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Chef de cuiaine, 44 ans, ayant travaillé dans de bonnes
maisons, capable et sérieux, muni d'excellentes références,

cherche place de chef pour la saison d'été et si possible à l'année
Copie de certificats à disposition. Chiffre 27

Chef de cuisine. tUchliger, mit langjährigen, guten Zeug¬
nissen, sucht baldmöglichst Engagement Cihffre 38

Chef de cuisine, 34 Jahre, drei Landessprachen, selbst Mit¬
arbeiter, sucht Vertrauensposten in Luxushotel oder Haus

orstea Ranges mit strenger Hausordnung. Offerten mit Konditionen

an Postlagerkarte 462, Luzern. (63)

M |||« Les offres de service el d'emploi
IliVISl qui nous sont remises doivent
toutes être accompagnées de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
ponrrions pas nous charger de leur envoi aux
destinataires. L'Administration.

r^conomatgouvernante sucht baldmöglichst passendes
Cl Engagement. Zeugnis undund Photo stehen zu Diensten Gh. 87

Kocb, 23 Jahre, solid und sparsam, sticht dauernde Stelle iu
Hotel, Sanatorium oder Anstalt zu sofort*. Eintritt. Ansprüche

bescheiden. Chiffre 53

Kochlehrling mit guter Schulbildung sucht 8telle in der
WestBcbweiz, Montreux oder Vevey wird vorgezogen.

Eintritt nach Uebereinkuntt. Chiffre 88

Küchenchef, tüchtiger, solider, I. Kraft, Schweizer, sucht
Stelle für die Sommersaison. Chiffre 50
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; s 1 Etage & Lingerie.
r^tagengouvernante oder Couvernante-Llngère, ge-d setzten Alters, tüchtig und seriös, sncht Engagement. In gutes
Haus. Chiffre 49

ptagengouvernante (II.) Fräulein gesetzten Alters sucht
C. Engagement in erstes Etablissement, event, als Gouvernante
générale in kleineres Haus. ' Chiffre 61

C*tagengouvernante, tüchtig und erfahren in allen Zwelgei
des fiotolberufes, sucht Stelle, «vont auch als Gouvernant

Chiffre 5générale.

Zimmermädchen, junges, nettes, deutsch und französisch
sprechend, auch gewandt im Saalservice, sucht Stolle In

besseres Hotel. Photo u. Zeugnisse stehen zu Diensten. Ch. 47
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ill Loge, Lift & Omnibus. j
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Chauffeur-Conducteur, 23 Jahre, deutsch u. französisch
sprechend, sucht Stelle. Offerten Postfach 6206, Interlaken (79)

Oonclerge, event. Concierge-Conducteur, Schweizer,
W 30 Jahre, der 4 Hanptsprachen mächtig, sucht passende
Stelle für sofort oder später. Ohiffre 48

rtonclerge, Schweizer, gut präsentierend, sprachen- uod
Ls durchaus fachkundiger Mann, mit prima Referenzen vom In-
und Ausland, sucht passende Saison- od. Jahresstelle. Chiffre 71

Ooncierge-Conducteur, erster Portier, mit beBten Z«ug-
O nissen und eigener Uniform, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Auf Wunsch persönliche Vorstellung. Eintritt n. Belleben. Ch. 978
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Holelschreiner nnd Polierer, tüchtiger, erfahrener,sucht
Stelle. Chiffre •«

H otelschrelner, jüngerer, tüchtiger, zur Zelt In erstklasi
Hotel, sucht für sofort oder später Stelle. Chiffre 71

7% -«r-S as nie Einsender von Bewerbunga-
— schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nur
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte
Originalzeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zwerf
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten ati
das Bewerbungsschreiben selbst, statt aaf des

Briefumschlag, lose angeheftet.

HotelfachsEhulB in Caup-Lausaniu

des Schweizer Hotelier-Vereins.

Vorbereitungskurs von Smonatiger Dauer

für interne Zöglinge männlichen
Geschlechts im Alter von 16 bis 18 Jahren.

3 Kochkurse von 4 monatiger Daner Vto

Teilnehmer beiderlei Geschlechts.

Höherer Fachkurs von 6 monatiger Dauer

für Teilnehmer beiderlei Geschlechts. -*
Eintrittsalter: 22 Jahre im Minimum.

^

Gratisprospekt und nähere Auskunft durch

die Direktion der Hotelfachschule in Cöut-

Lausanne. *


	

